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Abend-Ausgabe, 


eitung 


Jernſprech-Anſchluß für unfer 
Berliner Bureau: Amt IV. Rr. 397, 


1897, 


Hierzu eine Beilage. 


Zelegramme. 


Stettin, 17, Sept. der Streik der biefigen 
Seeleute ift durch die enigegenkommende Haltung 
beider Parteien beendet. 

Friedrichsruh, 17. Sept. Oberpräſident 
v. Köller iſt mit feiner Gemahlin zum Beſuch 
beim Zürften Bismarck eingetroffen. 

Wien, 17. Sept. Die beim letzten Manöver in 
Ungarn vorgenommenen Proben mit alten Ge- 


ſchützen, welche zu Schnellfeuergeſchützen um- 


gearbeitet worden ſind, haben ein vortreffliches 
Rejultat ergeben. Während die Geſchütze bisher 


einen ſehrſ ftarken Rücklauf hatten, iſt derſelbe 
durch die Umgefialtung auf ein Minimum reducirt. 


Hierdurch wird eine weſentliche Zeiterſparniß und 
die Möglichkeit erzielt, ſechs Schüſſe in der Minute 
abzufeuern; auch noch andere Berbefferungen find 
conſtatirt. Trotzdem follen ganz neue Geſchütze 
eingeführt werden, da die alten zu ſchwer ſind. 

Briifjel, 17. Sept. Louiſe Michel und Char- 
lotte Fauville find von Paris hier eingetroffen, 
um Vorträge zu Gunſten der Derurtheilten von 
Monjuich zu halten. Als ſie den für die Dor- 
träge bestimmten Saal betraten, wurden fie von 
der Polizei aufgefordert, ſich nach dem Polizei- 
bureau zu begeben. Kier wurde ihnen der Aus- 
weiſungsbefehl zugeſtellt. Die Polizei escortirte 
ſie mit gezogenem Säbel, da erregte Individuen 
ſie zu befreien ſuchten. 
Grenze gebracht werden. 

Im Laufe des Tages wurden noch 15 weitere 
Derbaftungen vorgenommen. Die Polizei zer- 
fireute mit der blanken Waffe mehrere Banden 


Manifeſtanten, welche Kochrufe auf die Anarchie 
aus brachten und ſich nach der ſpaniſchen Botſchaft 


begeben wollten. 

Capſtadt, 17. Sept. In der Nähe von Pretoria 
in ein reiches Diamantlager entdeckt worden. 

Newnork, 17. Sept. Geftern wurden 300 
Grubenarbeiter bei Hazleton in Pennſylvanien 
von 150 mit Anútteln und Seuerhaken be- 
woffneten Frauen zum Derlaſſen der Arbeit ge- 
zwungen. Die Arbeitseinſtellung in Kazleton iſt 
nunmehr allgemein, hingegen haben geſtern über 


15 000 Roblengrubenarbeiter bei Pittsburg die 


Arbeit wieder aufgenommen. Der Reft der Aus- 
fländigen wird zu Ende der Woche bei der Arbeit 
zurückerwartet. 

New - Orleans, 17. Sept. Am unteren 
miifiifippi ift das gelbe Fieber fortdauernd im 
Zunehmen begriffen. Es herrſcht ein Zuſtand 
der Beunruhigung in den von der Krankheit be- 


Feuilleton. 


Kunſt und Liebe. 
2) Roman von Heinrich Köhler. 


„Er hat ganz Recht, wenn er ſeine Pflicht für 
erfüllt hält“, bemerkte Hertha gleichgiltig, „zum 
Anhören der Oper bedürfen wir feiner @ejell- 
ſchaft nicht.“ 

„Es ſcheint mir aber“, erwiderte die andere, 
die mit Abſicht das Thema fortzuſpinnen ſchien, 
„daß er der Berftellung ebenſo gut in unferer 
Loge beiwohnen könnte als anderswo, ja daß 
es ſeine Pflicht geweſen wäre — —“ 

„Er weiß, daß ich eine ſolche nicht beanſpruche“, 
ſiei die jüngere dame der Sprecherin ſchroff in 
die Rede, „wir ſind bekannt genug, um uns 
gegenſeitig von lediglich conventionellen Gepflogen- 
heiten zu emancipiren.“ 

Die andere zuckte mit den vollen Schultern; 
ein ſcharfer Blick ſchoß aus ihren graublauen 
Augen auf die Sprecherin. 

„Auf meine beſcheidene Perfon kommt es 
natürlich nicht an.“ 

Hertha erwiderte nichts darauf, nur das leiſe 
Zucken der Achſeln von vorhin, das eine 
charanteriſtiſche Bewegung bel ihr zu fein ſchien, 
ließ ſich bemerken; dann nach einer Pauſe 
ſagte ſie: 5 N. 

„Ich begreife nicht, Editha, warum du über 
die Sache jo viele Worte machſt. Ottfried — 
Herr Reiling hat uns hierher begleitet, weil 
unſere Duenna, die wir übrigens, wie du weißt, 
beide recht gut entbehren können, nicht ganz wohl 
und mein Vormund geſchäftlich abgehalten war. 
Er hat ſich der übernommenen Derbindlichkeit 
entledigt und uns hierher gebracht und wird uns 
pflichtſchuldigſt wieder zum Wagen geleiten — 
was wollen wir alſo mehr ?1” 

Sie lachte in einer leiſen, ſpöttiſchen Weiſe, die 
aber durchaus nicht heiter Klang, während die 
Aufmerhjamkeit ihrer Geſellſchafterin von einer 
anderen Seite gefeſſelt wurde und ſie an der 
Antwort hinderte. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Sie werden an die 


troffenen Bezirken. der Zugverkehr iſt einge- 
ſtellt oder verringert. Die Stadt Jackſon iſt in 
Folge der durch mehrere Krankheitsfälle in der 
Nachbarſchaft dort hervorgerufenen Beun- 
ruhigungen thatſächlich entvölkert. In New- 
Orleans find bis jetzt nur 19 beſtimmte Cr 
krankungsfälle von gelbem Zieber vorgekommen. 
Don den geſunden Städten wird eine ſtrenge 
Quarantäne durchgeführt. 


Attentats verſuch auf den Prafidenten 

von Mexiko. 

Mexiko, 17. Sept. Geftern Vormittag wurde 
ein Derſuch gemacht, den Präfidenten Porfirio 
Diaz zu ermorden, als er die Stufen zu dem 
mauriſchen Pavillon von Clameda emporftieg, 
um der Jahresfeier der Unabhängigkeit Mexikos 
beizuwohnen. General Mena verhinderte den 
Angreifer, der einen Dolch trug, den Präſidenten 
zu treffen und die Mitglieder des Gefolges 
nahmen den Attentäter feſt. Der Name des 
Attentäters iſt Joaquin Arrogo. 

Nach einer ſpäteren Meldung aus London ſoll 
der Mann, welcher den Präſidenten angriff, un- 


bewaffnet und außerdem betrunken geweſen ſein. 
In der Bevölkerung herrſcht vollkommene Ruhe. 

Die letzte Amtsperiode des Präſidenten Diaz, 
der ſchon vorher 1877—1880 und dann von 1884 
an ununterbrochen Präſident geweſen iſt, begann 
am 1. Dezember 1896 und dauert bis zum 
30. November 1900. Er hat geſtern aus Anlaß 


der Jubelfeier und zur Eröffnung des Congreſſes 


eine Botſchaft erlafjen, in welcher er betont, daß 
die Beziehungen zu allen auswärtigen Re- 
gierungen die freundſchaftlichſten ſind. Der 
Saatenſtand iſt bisher durchaus befriedigend, ſo 
daß eine reichliche Ernte erhofft werden darf. 


Die Ergebnifje der Landwirthſchaft werden voraus- 
ſichtlich nicht unerheblich den Durchſchnitt der 


leRtvergangenen Jahre, welcher 208 Millionen 
Peſos betrug, überſteigen. Die ordentlichen Ein- 


nahmen des Staatsſchatzes im Ziscaljahre 1806,97 
"werden — ze 1 : er Bei ‘ 
tragen, d. i. eine Million mehr als für das Bor- 


jahr. Leider beginne das Fiscalſahr 1897/98 
unter weniger glücklichen Aufpicien wie das Vor- 
jahr, da die Schwäche und die heftigen 
Schwankungen des Gilberpreifes auf die mwirth- 
ſchaftliche Lage des Landes einwirken und der 
Regierung die Pflicht auferlegen, dieſe Derhältnifje 
mit Aufmerkfamkeit zu verfolgen. 

Die Botſchaft ſchließt mit dem Hinweiſe, daß 
aus dieſem kurzen Reſumé wohl zur Genüge 
hervorgehen werde, daß keinerlei Grund zur Ent- 
muthigung vorhanden ſei, man vielmehr mit 
Genugthuung die Entwickelung des Landes be- 
grüßen darf, indem die Einnahmen des Staats- 
ſchatzes ſich mit dem wachſenden Woblſtande ver- 
mehren. 


„Prinz Rudolf — er grüßt“, fagte fie, 

Hertha erhob gleidgiltig das Auge und beant- 
wortete ebenjo die Berbeugung, die drüben in 
einer Proſceniumsloge ihnen von einem ſtattlichen, 
nicht mehr jungen Herrn gefpendet wurde, der, 
mit dem Kneifer auf der Naſe, welcher dem 
vollen, ſchlaffen Geſicht gerade keinen geiſtreichen 
Ausdruck gab, das Publikum muſterte und dabei 
ſchon mit ſeinem Blicke vorübergeſtreift war, ehe 
fein Gruß von Hertha Erwiderung fand. 

„Sehr liebenswürdig“, bemerkte Editha ge- 
ſchmeichelt. Sie wollte noch etwas hinzuſetzen, 
aber in dieſem Augenblick rauſchte der Vorhang 
in die Höhe, und ſie machte nur noch eine mehr 
mit den Augen deutende Bewegung nach einer 
Loge neben der, in welcher der Prinz ſich be- 
fand, wo ein halbes Dutzend Herren, unter 
ihnen ein paar Offiziere, eine animirte Unter- 
haltung pflogen. 

„Er hat die Geſellſchaft feiner Freunde vorge- 
zogen“, ſetzte Editha doch dann noch leiſe hinzu. 

Hertha hatte einen ſchnellen, fajt unmerklichen 
Blick hinübergeworfen, nun vermied fie es ge- 
fliſſentlich, dorthin zu ſehen, obgleich die Herren 
drüben in der Loge nur darauf zu warten 
ſchienen, ihre Grüße mit ihr zu tauſchen. Ihre 
Begleiterin hatte ſich mit lächelnder Liebens- 
würdigkeit verneigt. 

Die Aufmerkfamkeit wandte ſich nun der Bühne 
zu, auf der die „Bezähmte Widerſpänſtige“ ge- 
gegeben wurde. Als die vielberedete und febn- 
lichſt erwartete Sängerin in der Rolle der 
Katharina auftrat, ging zuerſt ein beifälliges Ge- 
murmel durch das Haus, das dann zu lautem 
Applaus fic) ſteigerte. Dahinein miſchten ſich 
jedoch Ziſchlaute und Zußgeſcharre, augen- 
ſcheinlich handelte es ſich hier um den Kampf 
der Claque für und wider die neue Sängerin. 
Die Oppoſitionslaute aber ließen den Beifall nur 
um ſo lauter ſich erheben, in den nun auch aus 
natürlichem Antheil das unbefangene Publikum 
einftimmte, fo daß das erfte Auftreten der 
Signora ſich zu einer großartigen Demonftration 
eſtaltete, die ſie felbft ziemlich ruhig zu laſſen 
chien. Es lag vielmehr in dem Blick der 
Sängerin, die allein durch ihre vollendete Schön- 


Kaiſer Wilhelm in Mohacs. 


Geſtern find, wie ſchon telegraphiich gemeldet, 
die beiden Kaiſer zu mehrtägigem Aufenthalt in 
Mohacs eingetroffen. Ueber die Ankunft der- 
felben wird dem „Loc.-Anz.“ geſchrieben: Auf 
dem taghell erleuchteten Platze vor der Station 
ſammelte ſich, obwohl die Ankunft beider Kaiſer 
erſt zwiſchen zwei und drei Uhr Morgens bevor- 
ſtand, ſchon vor Mitternacht eine tauſendköpfige 
Menge an. Man ſah unter den Anweſenden 
viele elegante damen, deren erwartungsvoll 
freudige Stimmung den Unbilden der Witterung 
Stand bielt, und welche ihre Müdigkeit wacker 
dekämpften. Bor der Menge bildeten Gendarmen 
und die freiwillige Feuerwehr Spalier. Ueber- 
dies waren zur Aufredthaltung der Ord- 
nung die Beamten des Stuhlrichteramtes auf- 
geboten, fie erſchienen im Frack mit Armbinden. 
Einige Minuten vor Ankunft des Zuges ließ 
plötzlich der Regen, welcher fo lange herabge- 
rieſelt war, nach. Kaiſer Franz Joſef traf kurz 
vor dem Kaiſer Wilhelm ein, er hatte bereits die 
Jägertracht angelegt, als er den Waggon verließ. 
Etwa eine Diertelftunde ſpäter de E der Zug 
Kaiſer Wilhelms in den Bahnhof ein. Die 
Monarchen begrüßten ſich mit Hutlüften und 
Händedruck. Auch Kaiſer Wilhelm hatte Jäger- 
tracht angelegt. Er trug einen graublauen, 
weiten Radmantel und ebenſolchen Hut. Unter 
dem Jubel der Menge begaben ſich die beiden 
Kaiſer ſofort auf ein Dampfſchiff und fuhren 
nach Prokopfok, wo fofort auf die Pürſche ge- 
gangen wurde, die wegen des ſchlechten Wetters 
wenig erfolgreich war. Ueber den weiteren Der- 
lauf des Tages wird uns gemeldet: 


Mohacs, 16. Sept. (Tel.) Nach dem Zrühſtück, 
welches an Bord des Kaiſerſchiffes eingenommen 
wurde, begab ſich Kaiſer Franz Joſef nach 
Köröſardö, während Kaiſer Wilhelm in Cara- 
pancſa blieb und, als nach dem Diner der Regen 
nachließ, wieder auf den Anſtand ging. Das 
Jagdglück war diesmal beſſer; der Kaiſer brachte 
einen prächtigen Hirſch zur Strecke; ebenſo auch 
der Kaiſer Franz Jojef. 5 


AA AE A 
Ordensverleihungen find ſehr zahlreich erfolgt. 


Dom öſterreichiſchen Kaiſer erhielten u. a.: Graf 
Schlieffen das Orofkreuj des Stefans-Ordens 
und Oberſt v. Dillaume den Stern zum Comtbur- 
kreu3 des Franz Joſef-Ordens, vom deutſchen 
Kaiſer der Reichskriegsminiſter Edler v. Rrieg- 
hammer den Schwarzen Adlerorden, der Honved- 


Miniſter Baron Feſervary die Brillanten zum 


Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, der General- 
Inſpector der Artillerie, Ritter v. Kropatſchen 
den Kronenorden 1. Klaſſe. der Chef des 
öfferreichiſch-ungariſchen Generalſtabes, Feldzeug⸗- 
meiſter Irhr. v. Beck, erhielt eine goldene 
Tabatiére mit dem Namenszuge des deutſchen 
Kaiſers in Brillanten. dem Grafen Eſterhazn 
überjandte Kaiſer Wilhelm feine mit Unterſchrift 
verſehene Photographie in einem ſchweren Gold- 
bronzerahmen, welcher mit den Emblemen des 
deutſchen Reiches und dem Namenszuge des 
deutſchen Kaiſers geziert iſt. 


heit die Sympathie im Sturm zu erobern ge- 
neigt war, wie Spott und Verachtung über das 
„vielköpfige Ungeheuer“, dem fie fi gegenüber 
befand. Aber dieſer Zug, mochte er auch aus 
dem eigenſten Empfinden der Dame reſultiren, 
kam der Rolle vortrefflich zu ſtatten; das war 
ein trokiges Käthchen, eine echte Widerſpänſtige, 
wie fie dem Dichter vorgeſchwebt, deren 3äh- 
mung zu übernehmen großen Mannesmuth er- 
forderte. Und wie dann die Stimme glockenhell 
und rein einſetzte und Spiel und Geſang 
harmoniſch miteinander verſchmolzen, daß ſchwer 
zu entſcheiden geweſen wäre, ob der Schau- 
ſpielerin oder der Sängerin die Palme gebühre, 
da ging die Stimmung des Publikums in immer 
größeren Enthuſiasmus über, und als der Dor - 
hang am Schluſſe des erſten Actes fiel, war das 
Urtheil über den Gaſt entſchieden — der Erfolg 
fo durchſchlagend und der Applaus ein fo 
ſtürmiſcher, daß kein Ziſchlaut der Oppoſition ſich 
mehr hervorwagte. 

In der Loge, nach welcher der Begleiter der 
beiden jungen Damen ſich begeben hatte, waren 
Geſang und Spiel der Künſtlerin mit beſonders 
kritiſchem Intereſſe verfolgt worden. Dieſe jungen 
Herren ſchienen als die Lions der Geſellſchaft 
eine ſpecielle Verpflichtung zu fühlen, über das 
künſtleriſche Renommee des Theaters zu wachen, 
das verrieth ihre Unterhaltung vor Beginn und 
nach Schluß des Actes. Als Ottfried Reiling in 
die Loge trat, wurde er mit allerlei ſcherzenden 
Anrufen empfangen, die er ſich begnügte, nur 
mit einem Lächeln zu beantworten. 

„Hat Fräulein Hertha Ihnen gnädigſt Dispens 
ertheilt?“ fragte einer der Herren, ein eleganter 
Cavalier, deſſen blaſſes Geſicht mit ſeinen 
ſcharfen Linien von einer bewegten Vergangenheit 


rach. 

„Ich nahm ihn mir ſelbſt“, entgegnete der Be- 
fragte leicht. 

Der andere lächelte, oder vielmehr der leiſe 
Zug von Sarkasmus, der ftets um den hübſch 
geformten Mund lag, prägte ſich etwas tiefer 
aus. Es lag nichts Angenehmes in dieſem 
Lächeln, denn es kam nicht aus dem Herzen. Er 
wirbelte mit der feinen Hand an dem blonden 


fonders 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 17. September. 
Candwirthe im Börſenvorſtande. 


Die in der heutigen Morgennummer erwähnte 
Erklärung des Herrn Heller, der bekanntlich 
die Function als Dertrauensmann der Lande 
wirtyſchaftskammer im Dorftande der biefigen 
Börſe niedergelegt hat, weil er die Thätigkeit der 
Landwirthe in diefer Function für zwecklos und 
unerquicklich hält, liegt jetzt im Wortlaut vor. Es 
ift der Mittheilung der Morgennummer nur wenig 
hinzuzufügen. Herr Heller behauptet, „mehrere 
freiſinnige Blätter hätten aus ſeiner Erklärung für 
ihre Intereſſen Kapital geſchlagen“. Soweit wir be- 
merkt haben, ift von der freifinnigen Preſſe dem 
Antrage des Herrn Heller, inſoweit er die Ab- 
änderung des Börſengeſetzes betrifft, zugeftimmt 
worden, weil fie von vornherein „die 3medilofig- 
keit und Unerquicklichkeit“ der gegenwärtigen 
Einrichtung behauptet hat. Eine andere als diefe 
ſich von ſelbſt ergebende Conſequenz iſt aus dem 
Antrage nicht gezogen worden. Auf die Frage der 
ftaatlihen Notirungsämter, wie fie Herr Heller 
vorſchlägt, bezog ſich die Zuſtimmung der freifin- 
nigen Preſſe nicht. Sie ift eine ſpätere Sorge. Zur 
Einführung folder Notirungsämter bedürfte es 
eines neuen geſetzgeberiſchen Actes. Die Haupt- 
fade iſt für jet, daß Herr Heller felbft auf Grund 
der in Danzig und an den meiſten anderen Börſen 
gemachten Erfahrungen zu der Ueberzeugung ge- 
langt iſt, daß die Beſtimmungen des beſtehenden 
Geſetzes völlig unwirkſam find. Auf die An- 
deutung, daß „eine von allen Seiten als un- 
zweifelhaft richtig anerkannte Notirung, welche 
für die nachfolgenden Getreideabſchlüſſe im 
Wirkungsgebiet des betreffenden Notirungsplakes 
maßgebend iſt, auf dem bisherigen Wege nicht 
erreichbar iſt“, können wir fo lange nicht ein- 
gehen, als Kerr Heller es unterläßt, irgend welche 
Beweiſe für dieſe Behauptung beizubringen. Aud 
durch den Vorſchlag des Herrn Heller würde, falls 
er wirklich im Bundesrath und Reichstag ange- 
nommen werden ſollte, nichts gewonnen werden. 
„Als unzweifelhaft richtig“ würden die Notirungen 


| von jedermann doch nicht angejehen werden und 


ach wie t iedene geben, be- 

onde wenn r die „unzweifelhaft 
richtigen“ höheren Notirungen nicht Käufer finden. 
Wir zweifeln nicht daran, daß trotz alledem die Mehr ⸗ 
zahl der Landwirthe durch die Erfahrung zu der 
Ueberzeugung gelangen wird, daß die Aufhebung 
des Terminhandels ein Schaden für die Land- 
wirthſchaft ift, ebenſo wie Herr Heller ſchon jetzt 
zu der Erkenntniß gekommen ift, daß die Ab- 
ordnung von Landwirthen in den Börſenvorſtand 
„zwecklos und unerquicklich“ iſt. 


Zur Einberufung des Reichstages. 


Daß Blätter wie die „Schleſ. 31g.“ ſich in den 
Gedanken nicht recht finden können, daß Fürft 
Hohenlohe auf ſeinem Poſten verbleiben werde, 
iſt bei den bekannten Tendenzen derſelben nicht 
gerade auffällig. Es wird ihnen aber ſchließlich 
nichts anderes übrig bleiben. Ob die Aende- 
rung in dem Entſchluſſe des Reichskanzlers auf 
den Einfluß des Minifters Miquel und des künf- 
tigen Staatsſecretärs im Auswärtigen Amte, 


Ganurrbart und fagte mit einem Blick nach der 
Loge hinüber: 

„Ein ſeltſames, aber intereſſantes Mädchen, 
dieſe Hertha Mangold.“ 

Ottfried Reiling zuckte die Achfein, einer der 
Offiziere nahm für ihn die Antwort auf. 

„Ja, in der That, es ift ſchwer, ein Urthell 
über ſie zu gewinnen.“ 

„Zinden Sie die dame hübſch?“ fragte fein 
Kamerad. 

Ottfried ließ ein kurzes Lachen hören, deſſen 
Sinn nicht ſchwer zu errathen war. 

„Sie meinen?“ fragte der Offizier. 

„Nichts — gar nichts.“ 

„Lieber Freund, mir ſcheint, Sie ſind dem 
Nündel Ihres Herrn Daters gegenüber etwas 
parteiiſch geſinnt“, fagte der Kerr mit dem 
blonden Schnurrbart. „Es iſt wahr, es iſt über 
dieſes Mädchen nicht leicht ein abſchließendes 
Urtheil zu gewinnen, fie ift kein weibliches durch- 
ſchnittsweſen. Vorläufig freilich iſt noch alles an 
ihr unfertig, ſtreitet noch das Kind mit dem 

eibe. Für mich indeß hat dieſes Alter immer 
Intereſſe, ein pfychologiſches Intereſſe. Man 
weiß noch nicht, was daraus wird, und hat es 
in der Hand, das Bäumchen nach Gefallen zu 
biegen und zu ziehen. Und dies Unberührtſein, 
dieſer Kampf herben Mädchenſtolzes mit dem 
holden Berlangen, der zuletzt doch immer zu 
Gunſten des Letzteren eniſchieden wird — ahl“ 

Er ſchnalzte mit der Zunge, und der eine der 
Dffiziere ſagte lachend: 

„Sie find ein vollendeter Gourmet, Kerr von 
Breinitz, wir können alle von Ihnen lernen. Ich 
glaube, Sie haben Recht in Betreff der jungen 
Dame. Liebenswürdig kann man ſie freilich nicht 
nennen, aber dies Käthchen zu zähmen, müßte 
intereffant fein. Ha ha hal Wir werden ja auf 
der Bühne gleich das Vorbild dazu erhalten. Und 
last not least — ſie iſt eine reiche Erbin.“ 

„Sie überſchätzen die Betreffende“, ſagte Ottfried. 
„Ein kindiſches, launenbaftes Mädchen — voila 
tout.“ (Fortſetzung folgt.) 
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v. Bülow, zurückzuführen ift oder welche andere 
Erwägungen den Zürften Hohenlohe beſtimmt 
haben, feinen Poſten zu behalten, kann man 
dahin geftellt fein laſſen. Auf alle Fälle muß 
man nun annehmen, daß Fürft Hohenlohe in der 
Lage fein wird, dem Reichstage die Militärftraf- 
prozeßordnung vorzulegen und damit ſeine im 
vorigen Jahre gegebenen Derſprechungen ein- 
zulöſen. 

Unter diefen Umſtänden wird man die neuer- 
dings auftauchenden Gerüchte, der Reichstag ſolle 
früher als fonft berufen werden, damit die Neu- 
wahlen bereits Ende April ftattfinden könnten, 
mit einigem Zweifel aufnehmen. Denn daß über 
die Militärftrafprogekordnung gleichzeitig mit dem 


Etat entſchieden werden ſollte, iſt zum mindeſten 


unwahrſcheinlich. 


Bũ lo w. 


die Nachricht eines Wiener Blattes, Herr 
v. Bülow werde am 19. d. M. nach peſt reifen, 
um dem feierlichen Einzuge des Kaiſers in der 
ungariſchen Hauptftadt beizuwohnen, beſtätigt ſich. 
Nachdem der Urlaub des Staatsſecretärs 
v. Marſchall bis Ende Oktober verlängert worden 
it, wird die Ernennung Bülows zum Staats- 
ſecretär des Auswärtigen Amts erſt zum 
1. November erfolgen. Ueber den Nachfolger 
deſſelben auf dem römiſchen Poſten und über 
die weitere Verwendung des Irhrn. v. Marſchall 
im diplomatiſchen Dienſt des Reiches iſt jelbftver- 
ſtändlich bisher noch keine Beſtimmung getroffen. 


Sorgen der Confervativen, 


Kürzlich war von einer „Partei der Zukunft“, 
die ſich in der Kauptſache auf die Vertretung 
wirthſchaftlicher Intereſſen der deutſchen Pro- 
ductipſtände ſtützen follte, die Rede. Nun haben 
wir dieſer Tage die energiſche Abſage zu ver- 
zeichnen gehabt, die die „Deutſche Handwerker- 
Zeitung“ an den Bund der Landwirthe gerichtet 
hal. Das amtliche Organ der Conſervativen, die 
„Conſerv. Correſp.“, macht dazu u. a. folgende 
Bemerkungen: 

Die geträumte „Zukunftspartei“ ſollte die Gejammt- 
intereſſen der deutſchen Productivſtände wahrnehmen, 
infonderheit aber fic) auf die Candwirthſchaft und den 

ewerblichen Mittelſtand ſtützen. Eine wirthſchaftliche 

ereinigung aber, welche behufs Wahrnehmung der 
agrariſchen Intereſſen in's Leben gerufen iſt, wird nie 
mals, wofern fie ihre Aufgabe eingehend verfolgt, zu- 
gleich die Intereſſen des Handwerks und des Alein- 
gewerbes erſprießlich wahrzunehmen im Stande ſein. 
Entweder wird ſie einem dieſer Berufe zu weit oder 
nicht weit genug gehen. 

Zu weit iff nach der Anſicht der ‚‚Deuifhen Hand- 
werhker-Zeitung“ der Bund der Candwirthe gegangen, 
indem er ſeinen Berufsgenoſſen die Gründung von 
Genoſſenſchaftsbäckereien empfohlen hat. Indem ſie 
dies that, hat die agrariſche Intereſſenvertretung ledig- 
lich ihre Pflicht gethan, ſie iſt ausſchließlich auf den 
Vortheil der Candwirthe bedacht geweſen. Bei dieſem 
verhältnißmäßig recht unwichtigen gan aber zeigt 
es ſich ſchon, wie unmöglich es ift, die Intereffenver- 
tretung der probuctiven Gewerbe gemeinſam ju ge- 
ſtalten. 

Daraus zieht die „Conſ. Corr.“ ſchließlich die 
Moral, daß die Angehörigen der verſchiedenen 
Productivftände fic) lieber in einer großen 
politiſchen und pofitiven Partei — der conjer- 
vativen natürlich — vereinigen möchten. Der 


ganze Artikel beweiſt jedenfalls, wie ungemüthlich 
i Bewegungen | 29. September iſt an Stelle des behinderten 


traut worden. 
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arge Abfplitterungen von be 
herbeizuführen. Diefes Gefühl der Sorge kommt 
auch in einem weiteren Artikel der , Conf. Corr.“ 
über die angeblich in Bildung begriffene neue 
„Dolkswohlſtandspartei“ zum Ausdruck. Es heißt 
darin u. a.: 

Nicht weitere Spaltung, ſondern nur Sammlung 
kann dem Mittelſtande frommen. Was nützt eine neue 
ohnmächtige Gruppe, ſelbſt wenn es ihr gelingt, 
im Parlament eine Vertretung zu erlangen? Nicht eine 
große Schaar „Wilder“ oder zahlreiche Rieine Parteien, 
deren jede beſonderen Zielen nahjagt, und bie im Ernit- 
falle nur ſchwer unter einen Kut zu bringen find, ver- 
mögen die Mittelſtandsfrage zu löſen, ſondern das iſt 
nur dann möglich, wenn eine große achtunggebietende 
Partei den Mittelpunkt abgiebt, wie dies die confer- 
vative bisher gethan hat. Kleine Parteineubildungen 
können wohl dem Handwerk und dem Mittelſtande 
manche angenehm klingende Verſprechung machen; aber 
im Grunde genommen ziehen ſie doch von denjenigen 
Parteien, die bisher einzig und allein an der Hebung 
des Mittelſtandes praktiſch gearbeitet haben, nur 
Kräfte ab. 

Die Derurtheilung der Parteijeriplitterung tft 
an fic) gewiß ganz richig. Hier hat fie nur des- 
halb einen eigenartigen Beigeſchmack, weil ſie 
wieder nur der Sorge um Abſplitterung von 
der conſervativen Partei entſprungen iſt und auf 
eine Empfehlung der letzteren binausläuft. Es 
muß doch in den confervativen Kreiſen bedenklich 
kniſtern, man muß ſich recht unſicher fühlen und 
einer ſtarken Abbröckelung gemärtig fein, wenn 
man fih fo äußert. Schließlich wird als „haupt- 
ſächlichſtes Erforderniß der Mittelſtandsbewegung“ 
die Bekämpfung der „immer úbermuihiger 
werdenden Gegner eines ausgiebigen Schutzes 
der nationalen Production, des Freiſinns und 
der Socialdemokratie“ bezeichnet. Es kommt 
nun nur darauf an, ob die Mittelſtandsbewegung 
dieſen Mahnungen folgt oder fie nicht auch nur 
lediglich als das anfieht, was fie find: Aus flüſſe 
der Sorge um den Parteibeſtand! 


Die geheime Ehe des Erzherzogs Franz 
Ferdinand. 

Die Richtigkeit der Nachricht, daß der Erzherzog 
3ran3 Ferdinand eine geheime Ehe mit der 
Schweſter des Tuchhändlers Hußmann in Eſſen 
abgeſchloſſen habe, wird von der einen Seite 
ebenjo heftig beftritten, wie von der anderen 
aufrecht erhalten. das „R. k. Telegraphen- 
Correſp.-Bureau“ in Wien bezeichnet die ganze 
romantiſche Geſchichte als unſinnige Erfindung. 
Dem gegenüber hält das „Aachener politiſche 
Tageblatt“, wie uns heute aus Berlin telegraphirt 
wird, die Nachricht in vollem Umfange aufrecht 
und fügt noch hinzu, daß die verwittwete Aron- 
prinzeſſin von Oeſterreich perſönlich in Eſſen ge- 
wejen fei, um die Seirath des Erzherzogs zu 
vereiteln. 

Ferner geht uns heute noch folgende Draht- 
meldung zu: f 

Wien, 16. Sept. (Tel.) Der Erzherzog Franz 
Ferdinand verweilte in der vergangenen Woche 
mehrere Tage in Lolling in Steiermark, kam am 
Sonnabend nach Wien, wo er einer Vorſtellung 
im Dolkstheater in der Hofloge beiwohnte, und 
iſt geſtern nach Ungarn abgereiſt, wo er ſich 
gegenwärtig aufhält. Die Dienerſchaft des Erz- 
herzogs wurde nach Peſt befohlen. 


Wo die Wahrheit liegt, wird ſich bald erweiſen, 


denn auf die Dauer kann die Ehe des Erzherzogs, 


wenn ſie wirklich exiſtirt, nicht geheim gehalten 
werden. der Aufenthalt des Erzherzogs in 
Ungarn beweiſt zunächſt noch nichts. 

Erwähnt ſei noch, daß der Erzherzog ſeit Jahren 
als kränklich gilt, und deshalb ſchon wiederholt 
Zweifel daran geäußert wurden, daß er jemals 
den öſterreichiſch-ungariſchen Thron werde be- 
ſteigen können. Erſt vor wenigen Monaten 
wurden allerdings ungünſtige Gerüchte über den 
Geſundheitszuſtand des Erzherzogs von der 
officiöſen Preſſe ſcharf zurückgewieſen, ohne daß 
dieſes Dementi jedoch den Gerüchten ein Ende ge- 
macht hat. Als Nachfolger für die Throncandi- 
dal ur Franz Ferdinands würde Erzherzog Otto 
eintreten, der bereits ſeit einiger Zeit vom jetzigen 
Kaiſer zu größeren Repräſentationspflichten viel- 
fad herangezogen wird. Er iſt der Schwieger⸗ 
ſohn des Prinzen Georg von Sachſen 


Aufftand in Guatemala. 


Auch in Guatemala ift jetzt ein Aufftand aus- 
gebrochen. der „Newnork Kerald“ erhält die 
Meldung, daß 3000 Infurgenten Quezaltenango, 
die zweitgrößte Stadt des Landes, am 13. Sept. 
angegriffen haben. Es entſpann ſich ein blutiger 
Kampf, deſſen Ausgang noch nicht bekannt iſt. 
An der Spitze der Aufftändifhen foll General 
Morales ſiehen. 


Deutſchland. 


L. Berlin, 16. Sept. Der von Zürich an die 
Greifswalder Univerſität als Nachfolger des Prof. 
Fuchs berufene Profeſſor der Staatswiſſenſchaften 
Dr. Julius Wolf ijt, noch ehe er den dortigen 
Lehrſtuhl beſteigen konnte, ſchon wieder verſetzt 
worden, und zwar nach Breslau an Stelle des 
in das Cultusminiſterium berufenen Prof. Elſter. 
So wenig wie früher die Greifswalder philo- 
ſophiſche FJacultät, ſcheint jet die Breslauer 
Jacultät bei der Ernennung mitgewirkt zu haben. 
Daß die Berjehung des Prof. Wolf von Greifs- 
wald nach Breslau auf Antrag deſſelben erfolgt 
iſt, macht den Vorgang nur noch räthſelhafter 


* [Telegramm des Raijers an den „Dulcan“.] 
Wie die „N. St. 3tg.” berichtet, hat die Direction 
des „Dulcan“ am 11. September Abends von 
Swinemünde aus das folgende Telegramm an 
den Kaiſer abgeſandt, in welchem ſie die glückliche 
Ankunft des Llonddampfers „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ in Swinemünde meldete: 

„An Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Eurer 
Majeſtät zeigen wir allerunterthänigſt an, daß nach 
langem, mühevollem Arbeiten „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ heute Abend 11 Uhr glücklich in Swinemünde 
angekommen ift. Vorausſichtliche Abfahrt Dienstag und 
Antritt der erſten Reiſe nächſten Sonnabend. 

Direction des „Dulcan“. Direction des Lloyd.“ 

Darauf iſt bereits Tags darauf die folgende 
Antwort eingegangen: 

„Amſtetten, 12. Sept. Ich danke beſtens für die 
Meldung von der Ankunft des „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ in Swinemünde. Ich habe mich liber den 
glücklichen Erfolg der Anſtrengungen herzlich gefreut 
und wünſche dem Schiffe weiterhin gute Fahrt. 

Wilhelm L R.“ 

* [Mit der Dertretung des Kaijers] bei dem 
Jeltgottesdienft der 50. Hauptverſammlung des 
Gefammtvereins der Guftav Adolf-Stiftung am 
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* [Berühmte Männer.] der Antifemiten- 
Aalender pro 1898 verzeichnet neben den Ge- 
burtstagen eines Karl d. Gr., Zriedrich d. Gr., 
Kant, Wilhelm I., Bismarck, Moltke etc. die- 
jenigen der antiſemitiſchen Abgeordneten Zimmer- 
mann, Werner und Liebermann v. Sonnenberg. 
Daß man Ablwardt vergeſſen hat, finden wir 
nicht ſchön. Wenn irgend einer, ſo hat er einen 
Ehrenplatz in einem  antifemitifjen Kalender 
verdient. 

* [3um Fall Girth] wird der „Götting. 31g.“ 
von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß die vom 
„Reichsb.“ verbreitete Nachricht auf Irrthum be- 
ruhe, wonach der frühere Torgauer Bürger- 
meiſter Girth aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 
ſei und ſich behufs Beobachtung ſeines geiſtigen 
Zuſtandes in einer Privatheilanſtalt befinde. 
Girth befindet ſich noch im Unterſuchungs- 
gefängniſſe, und es ſoll zu der vorerwähnten 
Annahme wegen ſeines Geiſteszuſtandes keine 
Veraalaſſung vorliegen. 

* (Die Parteileitung der ſocialdemokratiſchen 
Partei], welche vor Jahren wegen der Be- 
furdtung reactionärer Plane von Berlin nach 
Hamburg verlegt wurde, joll, wie die „Poſt“ 
wiſſen will, ſobald wie möglich wieder nach 
Berlin zurückverlegt werden. Der Parteivorſtand 
wird auf dem Homburger Parteitage einen bezüg- 
lichen Antrag ſtellen. 

* [Die Klagen gegen die Garantiefondszeichner] 
für die Berliner Gewerbe-Ausſtellung von 1896, 
welche ſich geweigert haben, ihren Berpflihtungen 
nachzukommen, ſind nunmehr eingeleitet worden. 
Einige Klagen find bei der Kammer für Handels- 
ſachen am Landgericht I, die übrigen bei den 
zuſtändigen Civilkammern des Landgerichts I an- 
hängig gemacht worden. 

* [Die deutſche überſeeiſche Auswanderung] 
über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam ſtellte ſich nach den Ermittelungen 
des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes für Auguft 1897 
und den gleichen zeitraum des Vorjahres folgender- 
maßen: 

Es wurden befördert : im Auguft 

über 1897 1898 
Bremen „ 4 0,9 876 871 
amb urg 5 877 1330 
andere deutſche Häfen (Stettin) 33 60 
deutſche Häfen zufammen. . 1786 2261 
Antwerpen. 354 539 
Rotterdam. 2. 2. 6 2 eo oe 70 121 
Amſterdam — 12 
Ueberhaupt . 2210 2933 

Aus deutfhen Häfen wurden im Auguft 1897 
neben den vorgenannten 1786 deutſchen Aus- 
wanderern noch 5882 Angehörige fremder 
Staaten befördert. Davon gingen über Bremen 
3278, Hamburg 2547, Stettin 57. 


Indien. 

Simla, 16. Sept. Die zweite Brigade der 
Expedition gegen die Mohmands unter General 
Jeffreys wurde heute in ihrem Lager jenfeits des 
Panichorafluſſes vom Zeinde angegriffen. Der 
Derluít auf engliſcher Seite war: 2 Offiziere und 
2 Soldaten todt, 1 Offizier ſchwer W 
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und 5 Soldaten verwundet. 
Rufland. 
Petersburg, 16. Gept. Die Gratulations- 
Deputation der preußziſchen Kaiſer Nicolaus- 
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treffen und “auf dem ehemaligen Perjonenbahn- 


KAürujfiere wurde bei ihrer geftrigen Ankunft 
vom deutſchen Militär-Attahe Major Cauenftein 
auf dem Warſchauer Bahnhofe begrüßt und zur 
deutſchen Botſchaft geleitet, wo ſie vom Fürſten 
Radolin zur Frühſtückstafel zugezogen wurde. 
Heute Mittag, als am Jubilaumstage, wurde die 
Abordnung vom Großfürſten Paul empfangen, 
welchem Ddiefelbe im Auftrage des deutſchen 
Kaiſers das Dienſtkreuz für 25jabrige Dienſtzeit 
und deſſen Glückwünſche ſowie auch diejenigen 
des Regiments überbrachte. Großfürſt Paul 
dankte in ſehr herzlichen Worten, unterhielt ſich 
lebhaft mit jedem einzelnen Mitgliede der Ab- 
ordnung und überreichte denſelben die ihnen ver- 
liehenen ruſſiſchen Ordensauszeichnungen. So- 
dann lud der Großfürſt die Deputation und 
Major Lauenftein zum Frühſtück ein. Heute 
Abend findet beim Botſchafter Fürften Radolin 
ein Diner zu Ehren der Abordnung ſtatt. (W. T.) 
Türkei. 

Kanea, 16. Sept. Im Auftrage der Pforte hat 
der Gouverneur Einſpruch gegen die Bildung der 
internationalen militäriſchen Juſtizcommiſſion 
erhoben, da dieſelbe den Geſetzen des Reiches 
und dem Bolkerrechte zuwider fei und der von 
den Mächten anerkannten und gewährleiſteten 
Suzeränität des Sultans Eintrag thue. (W. T.) 


Amerika. 
Caracas, 16. Sept. der General Andrade 
iſt mit großer Stimmenmehrheit zum Prafidenten 
von Venezuela gewählt worden. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Heute beendeten die Seekadetten des Jahrganges 
1895 die Schlußprüfung in Artillerie an Bord des 
Schulſchiffes „Mars“, worauf fie 14 Tage Urlaub er- 
halten und am 3. Oktober ihre ca. 10 Monate um- 
fafiende Commandirung zur Marineſchule antreten. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine beabſichtigt die Corvette „Arcona“, 
(Commandant Capitän zur See Becker) am 19. September 
von Yokohama nach Kobe in See zu gehen. Das 
Fahrzeug „Loreley“ iſt am 15. September in Sonftan- 
tinopel angekommen. 

Der Avifo „Zieten““ iſt am 15. September in 
South Queensferry angekommen und deabſichtigt am 
20. September wieder in See zu gehen. 

Kiel, 16. Sept. Das Kadettenſchulſchiff „Char- 
lotte“ hat heute früh die Reiſe nach Weſtindien 


angetreten. 
t: M. fl. 8.4 
An Si Danzig, 17. Sept. il beide 

Wetterausſichten für Sonnabend. 18. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Deränderlich, kühl, windig. 

Sonntag, 19. Sept.: Mild, wolkig, meiſt 
bedeckt. Dielfach Regenfälle. Windig. 

Montag, 20. Sept: Mild, wolkig, vielfach 
heiter. Lebhafte Winde. 

Dienstag, 21. Sept.: Mild, wolkig mit Sonnen- 
ſchein, vielfach trübe mit Regen. Strichweiſe 
Gewitter. 

* (Herr Oberpräſident vo. Goßler!] ift geſtern 
Abend von feiner Reife nach Culm und der 
dortigen Niederung hierher zurückgekehrt. 

[Rückkehr unſerer Truppen.] Nachdem die 
Manöver ihr Ende gefunden haben, werden 
unſere Truppen mit dem morgigen Tage wieder 
in den — Niel einziehen. Die ——— 
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hof am Legethor abgefertigt werden. Diel wird 
jedoch von der Ankunft der Soldaten in unſerer 
Stadt nicht zu bemerken ſein, denn die Ankunft 
der Züge iſt ſo gelegt worden, daß ſie in den 
ſpäten Abendſtunden erfolgt. Um 10 Uhr 
40 Minuten Nachts trifft der Stab der 
86. Cavallerie-Brigade hier ein, um 11 Uhr 
19 Minuten derjenige der Zeldbrigade und um 
1½ Uhr Nachts der Stab der 71. Infanterie- 
Brigade. Mit dieſen drei Zügen werden 
dann noch die einzelnen Bataillone unſerer 
beiden Infanterie-Regimenter befóriert, — Auch 
in den nächſten Tagen wird der Militár-Perjonen- 
Berkehr auf dem Legeihorbahnhofe immer noch 
ſehr ſtark ſein, denn es handelt ſich dann darum, 
die Rejerviften wieder heim zu befördern und es 
find zu dieſem Zwecke noch verſchiedene Sonder- 
züge beſtimmt. : 

Die Truppentheile der Cavallerte, Artillerie und 
des Trains werden ohne Benutzung der Eifen- 
bahn vom Manöverfelde in die Garniſonen zurück- 
marſchiren. 

* [Neubau des Empfangsgebäudes.] Wie 
wir erfahren, haben die Arbeiten beim Bau des 
neuen Empfangsgebäudes auf dem hieſigen Haupt- 
bahnhofe mit Rückſicht auf die recht ungünſtigen 
Bodenverhältniſſe — bekanntlich wird das Ge- 
bäude auf dem zugeſchütteten früheren Wallgraben 
errichtet — bisher nur einen langſamen Fortgang 
nehmen können. Zunächſt ſtieß man bei der 
Herſtellung der Sandſchüttung zu den Funda- 
menten auf großen Waſſerandrang, welcher das 
Einrammen von Spundwänden bis zu 5 Meter 
Tiefe und ein Abſteifen derſelben auf eine Tiefe 
von 3 Meter erforderlich machte; um die Weiter- 
arbeit überhaupt zu ermöglichen, mußten fort- 
während vier Doppelpumpen im Betriebe ge- 
halten werden. Bei der Herſtellung der Genk- 
käften war es dann ebenfalls erforderlich, die 
Spundwände bis zu einer Tiefe von 7 Meter 
auf die Kiesſchicht zu rammen, und beim Aus- 
heben des Bodens zeigte ſich gleichfalls ein ſo 
ſtarker Waſſerandrang, daß ununterbrochen bei 
Tag und Nacht mit zwel pumpwerken gearbeitet 
werden mußte. In Folge deſſen konnte die 
Betonirung der Senkkäſten nur langſam fort- 
ſchreiten. Gegenwärtig iſt der größte Theil der 
Erdarbeiten ausgeführt und es wird nunmehr 
in den nächſten Tagen mit der Fundirung bezw. 
Betonirung der Wände begonnen werden. Die 
Ausführung dieſer Arbeiten ſoll fo beſchleunigt 
werden, daß vorausſichtlich noch im Laufe dieſes 
Jahres das Kellermauerwerk etc. bis zum Sockel 
fertiggeſtellt fein dürfte. 

* [Das Ghufattentat], welches ſich geftern 
auf dem Schuſſeldamm abgefpielt hat, iſt heute 
in feinen Urſachen kaum gehlärter als geſtern. 
Das Befinden des ſchwer verwundeten Sri. Alice 
Lehrke foll, wie wir hören, ein normales fein. 
Nach den bisherigen Ermittelungen hat ſich die 
That in folgender Weiſe abgeſpielt. Rudolf Sewald 
erſchien geſtern Vormittag in dem Lokal des Herrn 
Cehrke, den er erfudte, ihm eine Stellung zu 
verſchaffen. Als dieſer erklärte, daß er das nicht 
könne, fette Sewald ſich hin und ſchrieb zwei 
Briefe, die er felber ſortbrachte. Nach einer Stunde 
erſchien er wieder im Lokal. Herr Lehrke war 
nun ausgegangen und nur deſſen Schweſter 
Alice, weiche ihrem Bruder die Wirthſchaft führt, | 


poniſten letztes Werk 


anweſend. S. hatte in dem nach hinten belegenen 
fogenannten Billardzimmer linker Fand hinter 
der Portiére Platz genommen, dort ein Glas Bier 
getrunken und das zweite beſtellt. Nach den 
poli eilichen Ermittelungen ſcheint es nun, als 
wenn Sri. Alice, als fie mit dem Glafe Bier in 
der Hand erſchien, den Schuß erhalten hat, denn 
das Glas lag auf der Erde und das getroffene 
Mädchen ebenfalls, und zwar mit dem Geſicht 
auf dem Fußboden. Ob Sewald abſichtlich 
oder verſehentlich auf Alice Cehrke geſchoſſen 
hat, ſteht nicht feſt; jedenfalls hat er ſich gleich 
darauf den tödtlichen Schuß durch die Stirn ge- 
geben, durch welchen faſt gar kein Blutverluft 
eniftand, während die Verwundete einen recht 
erheblichen erlitt. Als Herr Lehrke in ſeiner Be- 
hauſung wieder eintraf, ſchickte er ſofort nach der 
Polizei, die denn auch gleich erſchien. Der Revolver 
wurde von der Polizei beſchlagnahmt, er enthielt 
noch drei ſcharfe Patronen, die aber, da die 
Schußwaffe ſchlecht functionirte, nicht entladen 
werden konnten, weshalb Schutzmann Thurau, 
um anderes Unheil zu verhüten, die drei Schuß 
auf dem Hof des Hauſes in den Stall abfeuerte 
und den Revolver dann der kal. Staats- 
anwaltſchaft überbrachte. Gema’d war als 
excentriſcer Menſch bekannt, hat ſich aber 
in verſchiedenen Stellungen als Materialiſt 
im großen und ganzen tadellos geführt. 
Er ſcheint die That im Zuſtande halber 
Trunkenheit, wenn nicht in einer Anwandlung 
von Geiſtesſtörung, was noch nicht ausgeſchloſſen 
iſt, verübt zu haben. Ermittelt iſt, daß S. die 
Keußerung gethan hat, „wenn ich die Stelle nicht 
bekomme, ſo ſchieße ich mich todt“. Am geſtrigen 
Tage iſt er auch ſchon früh Morgens in mehreren 
Kneipen geſehen worden und er hat bedeutende 
Quantitäten Getränke zu ſich genommen. Irgend 
ein näheres Verhältniß hat zwiſchen Gerald und 
3rául. Lehrke nicht beſtanden. Auch mit Herrn 
Cehrke war Sewald nur oberflächlich bekannt. 

[Selecta der hieſigen privaten höheren 
Mädchenſchulen.] Wie im Anzeigentheil ver- 
öffentlicht wird, beginnt nach Beendigung der Her bſt⸗ 
ferien die vor einem Jahre eröffnete Selecta der 
biefigen höheren Privatſchulen. Dieſelbe foll den 
jungen Madden, ohne fie durch Stundenzahl 
und häusliche Arbeiten zu überbürden, Gelegen- 
heit geben, in einzelnen Lehrfächern ihre Kennt- 
niſſe zu vertiefen und zu erweitern und ſo ihren 
Bildungsgang zu einem höheren Abſchluß zu 
bringen, als die Schule ihn gewährt. Die Selecta 
wurde im erſten Jahre ihres Beſtehens mit 19 
jungen Damen eröffnet, von denen die Mehrzahl 
die hiefigen höheren Mäddenjhulen abfolvirt 
hatten; zwei waren Ausländerinnen. Die Unter- 
richts fächer find in dieſem Jahre wie folgt beſetzt: 
Deuiſch: Diakonus Brauſewetter, Engliſch: Niß 
Ghonfield, Franzöſiſch: Oberlehrer Dr. Ibarth, 
Geſchichte und Kunſtgeſchichte: Gymnaſtallehrer 
Dr. Eins, Naturlehre: Oberlehrer Dr. Lakowitz. 
Das Honorar beträgt für alle Unterrichtsfächer 
30 Mk., für ein einzelnes Fach 9 Mk. viertel= 
jährlich. Anmeldungen zur Selecta nehmen die 
Leiter der Anſtalten: die Herren Prediger Mann- 
hardt, Dr. Scherler und Dr. Weinlig jederzeit 
entgegen. 

* [Mufikalifhe Unternehmungen.] der 
Danziger Gejanguerein bringt in dieſem Winter 
von größeren Chorwerken am 30. November als 
Gedächtnißfeier für Johannes Brahms deſſen 
. i und vorher deffelben Com- 
„Drei ernfte Geſänge“⸗ 
(Baßſolo: Anton Giftermanns aus Frankfurt 
a. M., Sopranſolo: Kammerſängerin Emma 
Hiller aus Gtuttgart); ferner am 8. April (Char- 
freitag) Joh. Seb. Bachs „Johannispaſſion“ als 
zweites Abonnements- Concert (Soliſten: Sopran 
noch unbeſtimmt, Alt Marie Leipheimer aus 
Stuttgart, Tenor Herr v. Foffarb aus Bremen, 
Bälle: Pilatus Rammerfanger Max Büttner 
aus Coburg, Chriftus Otto Frentag-Beffer aus 
Gotha). Ferner wird der Derein vier mufika- 
liſche Abende im Apollo-Gaal veranftalten, die 
erſten beiden am 13. Oktober und 10. November. 

Am 17. Dejember wird Herr Mufikdirector 
Heidingsfeld ein großes a capella-Concert im 
Schützenhauſe veranſtalten, zu welchem Anna 
Stephan, zur Zeit eine unſerer erſten Lieder- 
ſängerinnen, ihre Mitwirkung zugeſagt hat. 

Die drei philharmoniſchen Concerte, welche 
Kerr Heidingsfeld ohne Abonnement zu geben 
beabſichtigt, finden erſt nach Weihnachten ſtatt 
und find feſtgeſetzt für den 7. Januar, 18. Fe- 
bruar und 25. März. Soliſten: Emma Hiller 
aus Stuttgart, Margarethe Peterſen aus Kopen- 
hagen, Eugen Gura (Bariton). 

[Großes Feuer.] Heute Vormittag etwa um 
11 Uhr wurde von der Meldeſtelle im Oberpräſidium 
aus großes Feuer auf „zweites Neugarten“ gemeldet. 
In Folge eines telephoniſchen Mißverſtändniſſes, durch 
welches Feuer in der „Delmühle“ gemeldet wurde, 
rückte auch die Feuerwehr ſofort mit einem Zuge und 
der Dampfſpritze nach der Niederſtladt. Inzwiſchen war 
von der wirklichen Brantftelle, woſelbſt zwei große 
Schuppen des Herrn Kaufmann J. Tuch in hellen 
Flammen ftanden, Herr Albrecht jun. per Rad 
nach dem Stadthofe geeilt, wo ſich a t der Irrthum 
aufklärte. Herr Albrecht jagte fojo er Wehr Cto 
der Delmühle nach, während vom Stadthofe aus fofor 
eine Gasfprite, ein Waſſerwagen und eine Dampf- 
ſpritze zu dem ſchon bis das Innere der Stadt fidt- 
baren Feuer entſandt wurden. Der nach der Nieder- 
fiadt ausgerückte Train kehrte fofort um und be- 
gab fic) mit feinen Löſchgeräthen ebenfalls nach der 
Brandſtelle. 

Beim Eintreffen der geſammten Zeuerwehr war 
bereits der ganze Complez von Käufern auf dem den 
Herrn Schloſſermeiſter Albrecht gehörigen Grundſtück 
2. Neugarten Nr. 19 und 20 in hellen Flammen. Das 
Zlammenmeer war fo intenſiv, daß man auf der Fahr- 
ſtraße ſich kaum aufhalten konnte, und die auf- 
ſteigenden Rauchwolken waren noch von der königlichen 
Gewehrfabrik ſichtbar. Wie ſchon erwähnt, hatten zu- 
nächſt die beiden mit landwirthſchaftlichen Geräthen 
angefüllten Schuppen des Herrn Kaufmann Tuch in 
Firma Zelig Hübner in Liegnitz, der ſich zur Zeit 
auf Reiſen befindet, Feuer gefaßt, ferner ſtand die 
neue Möbeltiſchlerei des Herrn Tiſchlermeiſters Emil 
Böhnke, dann ein ee oe — . 
befikers Wrobel, ein uppen, in n 
Bau —— Gels; 5 Geräthſchaften für fein 
Handwerk untergebracht waren, und ein auf dem 
dortigen Regierungs-Lamn-Zennis- Pla ſtehendes 
Häuschen in hellen Flammen. Obwohl die Wehr mit 
ihrem gefammten Löjhapparat unausgeſetzt Wafer 
gab und Waſſerwagen unaufhörlih hin und her 
fuhren, um das erforderliche Waſſer herbeizufcaffen, 
gelang es dennoch fo gut wie gar nichts zu reiten. 
ſondern das Feuer lediglich auf feinen Herd ju be- 
ſchrännen, was des heftigen Windes wegen nicht leicht 
war. Gegen 2 Uhr war man Herr des Elementes. 
Eine militärifhe Abtheilung war ebenſo wie Polizei- 
mannſchaft zur Abſperrung eingetroffen. Auf der 
Brandſtelle befand ſich 7 err Oberprafident 
v. Goßler und blieb daſelbſt bis ¿ur Be- 
feitigung der größten Gefahr, ebenſo Herr Polizei- 
präſident Weſſel. Ueber die Entſtehungsurſache 


verlautet Folgendes: Auf dem erwähnten Terrain hat 
Herr Böhnke eine große Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 
eingerichtet, die von morgen ab in Thätigkeit treten 
ſollte. Zu dieſem Zweck ſollte noch ein Schornſtein in 
die Dampfmaſch ine * werden, wozu eine Feld- 
fchmiede heute Vormittag in Thätigkeit war. In der 
Nähe der Schmiede lagerte ein großer Haufen Hobel ⸗ 
fpäne, auf den aus der Schmiede einige Funken fielen 
und denſelben ſofort in Brand ſetzten. Das dadurch 
entſtandene Feuer entwickelte fic) jo rapide, daß ein 
Töſchen durch die Arbeiter unmöglich war. Die 
Flammen griffen auf die daneben belegenen Tuch'ſchen 
Schuppen über, um ſich dann mit raſender Ge- 
ſchwindigkeit weiter zu verbreiten. Der entſtandene 
Schaden iſt bis jetzt noch nicht zu überſehen. 
Durch das ſchon oben erwähnte Mißverſtändniß traf 
der Haupttrain der Feuerwehr leider eine halbe Stunde 
zu ſpät ein; doch ſelbſt wenn dieſelbe rechtzeitig zur 
Stelle geweſen wäre, wäre eine Rettung bei dem 


inienfiven Flammenmeer wohl kaum möglich geweſen. 


x [Berein „Nädchenwohl“. ] In der geſtern ab- 
gehaltenen Generalverjammlung des Vereins „Mädchen ⸗ 
wohl’ wurde zunächſt Bericht über das vergangene 
Dereinsjahr erſtattet. Darnach gehören dem Verein 
127 Diitglieder an. In dem Dereins bureau (Jopen- 
gaffe 9) haben ſich 257 ſtellenſuchende Mädchen ge- 
meldet, davon erhielten Stellungen 32 Haus- und 
5 Kindermädchen, Y perfecte Köchinnen, 1 Kinder ⸗ 
gärinerin, 1 Gehilfin der Hausfrau, 2 Wirthinnen, 
4 Aufwärterinnen und 3 Stubenmädchen. Aufträge zur 
unentgeltlichen Beſorgung von Dienſtperſonal waren 
114 eingegangen. Die Einnahmen des Vereins betragen 
mit dem Kaſlenbeſtande des Borjahres 1536 Mk., die 
Ausgaben 293.15 Mk., fo daß ein Dermógensbeftand 


von 1242,85 Mk. in der Kaſſe bleibt. In der hierauf 
die Herren Dr, 


folgenden Vorſtandswahl wurden 
Scherler zum Porſitzenden, A. H. Dieball zu deſſen 
Stellvertreter, Frau Bauinſpector Radtke zur Schrift- 
führerin, Schulleiterin Frl. Helene Farr zur Kaſſirerin 
und Kerr Prediger Hevelhe zum Beiſitzer gewählt. 
In das Kuratorium für die gewerbliche Mädchen- 
Sortbildungsſchule wurden für das Jahr 1897/98 die 
Herren Dr. Scherler und A. H. Die ball deputirt. 

[Amtliche Perſonalnachrichten. ] Der Kreisphyſikus 
Dr. Haſſenſtein zu Pilirallen iſt in das Phyſikat des 
Kreiſes Greifenberg (Reg.-Bez. Stettin), der bei der 
Provinzial-Steuer-Direction zu Poſen angeftellte Regie; 
rungsrath Kocks an die Drovingiot — 
iu Breslau verſetzt worden. 

Die bisherigen commiſſariſchen Gewerbe -Inſpectoren, 
Regierungs-Baumeiſter Georg Jäckel in Allenſtein und 
Mor Schammel in Luck, Paul Olſchewsky in 
Arotofáin find unter Verleihung etatsmäßiger Stellen 
in den genannten Städten zu Gewerbe- Inſpectoren er- 
nannt worden. 

(Ueberfahren.] Der Sohn der Wittwe Buhrke 
fuhr von Stadtgebiet mit einem Ceitermagen nach 
Ohra-Niederfeld. Hier ſprang er während der Fahrt 
vom Wagen und kam unter ein Rad, wodurch er eine 
Quetſchung des Beckens erlitt. Er mußte nach dem 
Stadtlazareth gebracht werden. 

* {Perjonalion bei der Eiſenbahn. 
Die Stations-Aſſiſtenten Czecholinski von Danzig 
nach Denlo (Dir.-Bez. Köln) — nicht nach Ralden- 


kirchen — und Gabel von Czersk nach Danzig, Tele- 


graphenmeiſter Winkler von Elbing nach Hirſchau, 
Socomotivführer Döhring von Leſſen nach Grauden;, 
Schaffner Lieſener I. von Tuchel nach Bublib, 
Meichenſteller erfter Kaffe Smulkowski von Liſchnitz 
als Halteftellen-Auffeher nach Goddentow Lanz, Bahn- 
wärter Wittmann von Gobdentow-Canz nach Liſchnitz 
und Cin - Gupernumerar Pfitzner von Dirſchau nad) 
Stolp. 

[Stenographiſcher Unterricht.] Der hieſige Ga- 
belsuerger Stenographen-Derein eröffnet am 21, Sep- 


tember cr. einen Unterrichtscurſus für Anfänger. Der 


Fortbildung feiner Mitglieder widmet der Verein feine 
volle Kraft. ~ : 
[Sturz aus dem Fenfter.] Die in der Tagneter- 


gaſſe wohnhafte, ſchon bejahrte Tiſchlerfrau Augufte 
Rach ftürzte ſich heute früh angeblich aus Furcht vor 
ihrem Ehemann, der fie mit einem Beile bedroht 


i d i in der 
gben ſollte, aus gen enter ¿Es a erften e 


Derlehungen. it Begleitung eines Schutzmannes 
wurde fie mittels Droſchke nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht; dort wurden ihr die nur un- 
gefährlichen Wunden verbunden. 


[Steckbrieflich verfolgt.] Zur Zeit if} gegen 660 


Wehrpflichtige, welche ſich in unſerem Gerichts bezirk 
der Ableiſtung ihrer Dienſipflicht entzogen haben, das 
Verfahren eingeleitet worden. 


* [Gin Ehedrama.] Ein Hamburger Blatt erzählt 


eine lange Leidensgeſchichte einer in pants mwoh- 
nenden, in guten materiellen Berhältnifjen befindlichen 
Frau Schmidt, deren Ehemann ein Liebesverhältniß 
mit einem Mädchen in Danzig unterhalte. Als aue 
Bemühungen der Frau Schmidt. ihren Gatten hiervon 
obzubringen, ſcheiterten, habe fie in der Verzweiflung 
Revolverſchüſſe auf ihn und dann einen ſolchen Schuß 
auf ſich abgefeuert. Beide Eheleute wurden durch die 
Schuͤſſe nur leicht verwundet. Frau Schmidt habe dem- 
nächſt mit einem Raſirmeſſer ſich den Hals durch- 
ſchneiden wollen, aber auch dieſe Wunde fei nicht tödtlich. 
Auf dem Krankenbette habe fie dem Berichterſtatter 
des betreffenden Blattes ein Briefchen zugeſteckt, das 
die Geliebte ihres Mannes an dieſen gerichtet und das 
ſie abgefangen habe. der vom 12. September aus 
Danzig adreſſirte Brief, welcher mit der Anrede: 
„Mein geliebter guter Otto!“ beginnt, wird in dem 
Blatte im Wortlaut veröffentlicht. Er ſchließt wie folgt: 
„och drüche und hüſſe Dich taufendmal, mein Engel, 
und verbleide Deine Dich aufrichtig liebende Maria. 
Mama grüßt und küßt Dich ebenfalls recht herzlich.“ 

* [€xzeh.] Geftern Abend betrat ein junger Menſch 
in Arbeiterhleidung ein an der Röpergaſſe belegenes 
Schanklokal und forderte einen Schnaps, der ihm 
jedoch, da er bereits angetrunken war, nicht verabfolgt 
wurde. Er machte nunmehr Skandal und bedrohte 
den Wirth, weshalb er aus dem Lokal entfernt 
wurde. Hierfür rächte er ſich dadurch, daß er von der 
Straße aus die Schaufenſterſcheide im Werthe von 
ca. 20 Dik. zertrümmerte. Er wurde dann durch einen 
Schutzmann verhaftet. 

* [Mefier-Affaire.] Tie bereits berichtet, wurde 
am Gonniag Abend Herr Gajtwirth Steppuhn, der 
in feinem eigenen Gtablifjement bei einem Vergnügen 
des Central-Maurer-Derbandes fein Hausrecht wahren 
mußte, überfallen und durch Meſſerſtiche ſchwer ver. 
letzt. Außerdem find bei dem entiiandenen Streit 
wei andere, Herrn St. zu Hilfe eilende Perſonen 
verletzt worden. Als Thäter wurden zwei junge 
Maurer bezeichnet, die fio jedoch in der Dunkelheit 
unerkannt hatten entfernen können. Den Recherchen 
der Criminal - Polizei gelang es geſtern, den 
Arbeiter Alfred Adamski, der auch Abends 
in dem Cohale geweſen war, einiger Aeuferungen zu 
überführen, nach denen er mit dem Meſſer geſchlagen 
habe und ſpäter zu ſeinem Erſtaunen entdeckt habe, 
daß das Neſſer offen geweſen fei, Daraufhin wurde 
A. ceftern unter dem Derbachte der Thäterſſchaft ver- 
haftet und in Unterſuchungshaft genommen. Er be- 
kritt feine Thäterſchaft und will auch nie die ihn be 
laſtende Aeußerung gethan haben. Es find ferner ver- 
lchiedene Perfonen ermittelt worden, die ſich auch an 
der Schlägerei activ betheiligt haben. 

[Schlechter Dank.] Ihr Mitleid wurde dieſer Tage 
einer Familie in Neufahrwaſſer ſchlecht gelohnt. Sie 
beherbergte einige Tage den jugendlichen Arbeiter 
Paul B., der fie um ein Obdach angebettelt hatte. Als 
der Burſche wieder gegangen war, vermißte man eine 
Uhr nebfi Kette unt ändere Sachen im Werthe von 
26 Mh. die D. mitgenommen hatte. Geftern wurde D., 
als er ſich in der Sasperſtraße herumtrieb, verhaftet, 
und es wurden noch alle Sachen mit Ausnahme der 
Uhr bei ihm gefunden. 

* [Vergiftung von Geflügel.] Dem Reftaurateur 
Sen. Reubenjer (Nehruncer Weg) erkrankten im Mai 
Plötzlich 15 feiner werthvollen Hühner unter heftigen 
Erjqeinungens; 12 davon im Werthe von 120 Mk. 


Verſetzt find: 


ſtarben innerhalb weniger Stunden. Der Vorfall war 
fo auffällig, daß auf Vergiftung geſchloſſen wurde. 
Herr Neubenfer übergab eines der Hühner dem gericht- 
lichen Chemiker Herrn Hildebrand zur Unterſuchung; 
es ſtellte ſich heraus, daß das Huhn mit Arfenih ver- 
giftet war. Rund 50 Milligramm dieſes Giftes hatten 
ſich in den Eingeweiden nachweiſen laſſen. Das Gift 
war auf einem Ackerſtück ausgeſtreut worden, welches 
die Befitung des Herrn Neubenjer von der feines 
Nachbarn Rieck trennte. Zwiſchen den beiden Nachbarn 
ſollen Feindſeligkeiten geſpielt haben. Es wurde nun 
der Frau Rieck die abſichtliche Vergiftung der 
Hühner zur Laſt gelegt und fie deshalb angeklagt. 
Obwohl ein directer Beweis für die Schuld der An- 
geklagten nicht zu erbringen war, gewann geſtern das 
Schöffengericht auf Grund der umfangreichen 3eugen- 
vernehmungen und des Gutachtens des Herrn Hilde- 
brand doch die Ueberzeugung von der Schuld der 
Angeklagten und erkannte gegen dieſelbe auf 15 Mk. 
Geldſtrafe, event. 3 Tage Haft, ſowie Tragung der Koſten. 

* [Steinkohlenfrachten.] In der Sitzung des 
Bejiths-Gifendahnraths zu Danzig am 30. Juni 1898 
iſt mit großer Stimmenmehrheit der Beſchluß gefaßt 
worden, den Miniſter der öffentlichen Arbeiten ju 
bitten, eine Ermäßigung der Steinkohlenfrachten auf 
den Streckeneinheitsſatz von 1,46 Pf. für das Tonnen- 
kilometer bei Sendungen in Wagenladungen von den 
ſchleſiſchen Grubenfiationen nach den Stationen der 
preußiſchen Staatsbahnen in den Directions bezirken 
Bromberg, Danzig und Königsberg eintreten zu laſſen. 
Die Eiſenbahnverwaltung hat nun daraufhin eine Er- 
mäßigung der Steinkohlenfrachtſätze in Ausſicht ge- 
nommen, A pl nur für das nördlich und nordöſtlich 
der Linie Neuſtettin-Konitz-Caskowitz-Schönſee gelegene 
Empfangsgebiet. Gleichzeitig will man die heutigen 
Meſſenfrachtſätze beſeitigen und durch Einzeljätze er- 
ſetzen und zwar follen dabei die für die einzelnen 
Knotenſtationen (Dirihau, Marienburg, Schönſee) 
1. Zt. beſtehenden Meſſenfrachtſätze in Einzelſätze um- 
gewandelt und als ſolche auf die in der Richtung von 
den Grubenſtationen vorgelegenen Stationen rücküber⸗ 
tragen werden. 

* [Directe Beförderungspreiſe Danzig - Wien.] 
Am 1. November d. J. treten directe Beförderungs- 
preiſe von Danzig Hauptbahnhof nach Wien Nord- 
bahnhof üder Kreuz oder Bromberg-Poſen-Breslau- 
Oderberg in Kraft. Dieſelben betragen ausſchließlich 
der tarifmäßigen Platzgebühr für D- Züge: a) für ein- 
fache Fahrkarten, giltig für alle Züge: 1. Klaſſe 86 Mk., 
2. Klaſſe 62 Mh., 3. Klaſſe 40,40 Mk., b) Rückfahr⸗ 
harten: 1. Klaſſe 130,40 Dih., 2. Klaſſe 94 Mh., 3. Klaſſe 
57,60 Mh. Die Giltigheitsdauer der Rüchfahrkarten 
beträgt 12 Tage. 

* ¡Concerte im Schützenhauſe.] Mit den Mandver- 
truppen kehrt morgen auch die Theil'ſche Kapelle hier- 
ber zurück. Am Sonntag wird fie bereits ihre ge- 
wohnte Wirkſamkeit im Schützenhauſe wieder auf- 
nehmen. Da die vorgerückte Jahreszeit den abend- 
lichen Aufenthalt im Freien nicht mehr begünſtigt, fo 
werden mit dieſem Tage die Concerte im Schützenhaus 
Saale beginnen. 

[Polizeiberidt für den 17. September.] Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Miß handlung, 
1 Perſon wegen Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen 
Beleidigung, 1 Perſon wegen Betruges, 1 Perſon 
wegen Umhertreibens, 2 Perſonen zum Meitertrans- 
port, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 2 Marken der 
Färberei Spindler, 1 Rolle Drahitau, abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizeidirection, 
1 filbernes Armband, abzuholen von Zrl. Martha 
Winckler. Poggenpfuhl 89. — Berloren: 1 Portemonnaie 
mit ca. 42 Mk. und eine Eiſenbahnfahrkarte, 1 goldene 
Damenuhr mit Kette, abzugeben im Fundbureau der 
kl. Polizeidirection. 


DSD 
Aus der Provinz. 

y. Puig, 16. Sept. Seitens des Herrn Canbraths 
iſt ſämmtlichen Candlehrern des Kreiſes die Neu- 
ordnung ihrer Befoldung: 1000 Mk. Grundgehalt, 
200 Mk. Werth der freien Wohnung und 900 Mk. 


N zen, mit itbent worben: dagegen verlautet 
en la Seis Tine | de 


haltenen Sitzung folgenden Plan aufgeſtellt haben: 
Grundgehalt 950 Mk., Alterszulagen neunmal 120 N., 
Wohnungsgeld 200 Mk. 

Elbing, 16. Sept. Die Veranſtaltung von Boths- 
unierhaliungs-Abenten wird vom nächſten Winter 
ab auch hier zur Durchführung gelangen. Der Vor- 
ſtand des Cehrerinnen-Bereins, der dem Gedanken hier 
uerft näher trat, ſetzte ſich deshalb mit Herrn Pfarrer 

eber in Verbindung, der bald darauf in einer Ver- 
ſammlung des Dereins über den Zweck und die Ziele 
gedachter Unterhaltungsabende einen Vortrag hielt, 
Darauf bildete ſich aus dem Dorftande des Lehrerinnen- 
Bereins und einigen anderen Damen ein Arbeits- 
ausfchuß, der bie Angelegenheit jur weiteren Ausge- 
ftaltung in die Hand nahm. Ihm zur Geite ftand ein 
aus mehreren Herren gebildeter engerer Ausſchuß. 
Beide hatten ſich nun am Mittwoch Nachmittag im 
Caſino vereinigt, um die letzten nöthigen Berathungen 
ju pflegen. Der erſte Bolksunterhaltungs-Abend ſoll 
am 17. Oktober veranftaltet werden. 

e Riefenburg, 16. Sept. In der geftrigen Sitzung 
der Stadtverordneten bewilligte die Verſammlung tie 
vom Magiſtrat bereits abgeſandten 300 Mh. für die 
Ueberſchwemmten. Dann wurde in gemeinſamer 
Sitzung mit dem Magiftrat und der Schuldeputatton 
deſchloſſen, das Grundgehalt der Lehrer auf 1050 Mk., 
die Alterszulagen auf 120 Mk., das Wohnungsgeld auf 
auf 300 Dik. für verheirathete Lehrer, das Wohnungs- 
geld für den Rector auf 400 Mk. und das Grund- 
gehalt deſſelben auf 1550 Mk., das Gehalt des Haupt- 
lehrers an der evangeliſchen Schule auf 1200 Mk. und 
das Wohnungsgeld für unverheirathete Lehrer auf 
200 Nuk. feſtzuſetzen. 

d. Eulm, 16. Sept. Heute Morgen brannten die 
unter Strohdach befindlichen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers Theurer in Klammer nieder. 
Durch Flugfeuer wurde auch das mit dem Stall unter 
einem Dache befindliche Wohnhaus des Beſitzers Sem - 
lewski eingeäſchert. 

Roſenberg, 16. Sept. In der geſtrigen aufer- 
ordentlichen Generalverſammlung der Schlächterei 
vereinigter Landmirthe des Kreiſes Rojenberg 
wurde beſchloſſen, den Betrieb der Schlächterei 
wieder zu eröffnen und die Benofjenfwajt unter 
anderenGejdafisprincipien weiter befteben zu laſſen. 

y Aus der Rominter Haide, 16, Sept. Die Vor- 
bereitungen zum bevorftehenden Jag daufenthalte des 
Kaiſers in Jagdſchloß Rominten find in vollem Gange. 
Der Wildſtand, namentlich das vielgerühmte Rothwild, 
hat ſich im letzten Jahre eines recht guten Gedeihens 
erfreut. Jm vorigen Herbſte beſtand die Jagbbeute 
des Kaiſers in kapitalen Dierzehn-, Sechszehn, Acht⸗ 
ión. Zwanzig- und Jweiundzwanzigendern. Nach den 

eobachtungen der Forftbeamien ift auch jeht eine 
ſtattliche Zahl kapitaler Rechen unter dem Hirſch⸗ 
geſchlecht vorhanden, welche den im vorigen Jahre er- 
legten gleihkommen. Außerdem birgt die Kaide noch 
eine ziemliche Menge Zununftshirſche in ihrem Holze, 
welche bei der ſorgfälligen Pflege und ¿medmáfigen 
Siitterung ſehr gut zu werden verſprechen. Da die 
Einfriedung immer mehr verbeſſert wird, kann ein 
Wegſchießen immer ſeltener vorkommen. 


Danziger Wilhelmtheater. 

An neuen und originellen Vorführungen reich 
iſt das Programm, weiches geſtern den Beſuchern 
des Theaters in der Eröffnungsvorſtellung für 
die Winterſaiſon geboten wurde. die bunte 
Reihe der Artiften erften Ranges, die ſich vor dem 
ſehr gut beſuchten und lebhaft applaudirenden 
Haufe producirten, iſt fo mannigfaltig, daß es 
immer fein dürfte, einem Einzelnen die Palme 
zuzuerkennen. 


Eine der eigenartigften Erſcheinungen auf dem 
Gebiet der Gpecialitáten iſt die Luftooltigeufe 
Fräulein Helene Hajey. Die junge Dame, eine 
kräftige, aber elegante Erſcheinung arbeitet auf 
einem an der deche des hohen Saales ange- 
brachten ſchwebenden Trapez, und man weiß 
nicht, ob man ihre Sicherheit oder ihre Mag- 
halſigkeit mehr bewundern ſoll. Sie ſteht und 
kniet, ohne mit den Händen irgend wie einen 
Halt zu haben, auf der dünnen Stange des 
Trapezes vollſtändig frei und ſchaukelt hin und 
her; ſtaunenswerth geradezu iſt der Haupttric der 
Dame: ſie ſteht mit dem Genick auf der Stange 
ohne jeden anderen Halt, die Füße in die Luft 
geſtreckt und ſpielt dabei noch auf einem Tambourin. 

Eine allerliebſte Nummer if die Vorführung 
dreſſirter Ziegen, Katzen und Hunde durch Herrn 
Dolly; die vierfüßigen Künſtler gehorchen ihrem 
Herrn auf den leiſeſten Wink. Die Ziegenböcke 
gehen mit urkomiſcher Grandezza in allen Gang- 
arten, wie ſie ein Schulpferd macht, auf ihrem 
Rücken als kühne Reiter einen kleinen ſpaniſchen 
Pudel und eine Katze; der ſpaniſche Tritt, das 
Changiren und Traverſiren geſchieht mit größter 
Präciſion. Eine Neuheit auf dem Gebiet der 
Dreſſur iſt wohl folgender Tric: Herr Dolly faßt 
einen kleinen Hund ganz vorn an die Vorder 
pfoten und hebt ihn etwas vom Erdboden auf; 
aus dieſer Stellung heraus macht das Thierden 
nun regelrecht Klimmzüge wie ein Turner an der 
Reckſtange. Ein anderer Hund zeigte ſich als 
e Springer, Saltomortaleſchläger und 

änzer. 

Mit lebhaftem Applaus begrüßt wurde Herr 
Citthe Carlſen, deſſen feine, humoriſtiſche Dar- 
fiellungshunft noch vom vorigen Jahre her hier 
in gutem Andenken ſteht. Auf feinem Gebiet 
ſteht der Künſtler heute noch unerreicht da. Die 
Ballſcene, welche er geſtern u. a. vor führte, war 
wieder ein wahres Cabinetsſtück ſeiner eigen- 
artigen Darſtellungskunſt, die frei von jeder Ueber- 
treibung in feiner Satire die Schwächen der 
betreffenden Figur charakeriſiiſch zum Ausdruck 
zu bringen verſteht. Der blitz ſchnelle Wechſel von 
einem Rittmeiſter zum Rechtsanwalt und von 
dieſem wieder zum Referendar geſchah nur durch 
die vollendete Kunſt der Mimik, höchnens daß 
Herr Carlſen die Perrücke wechſelte. Das Publikum 
zollte dem Künſtler ſtürmiſchen Beifall und rief 
ihn fünfmal vor. 

Auf die übrigen Künſtler, von denen noch die 
vorzüglichen Rediturner Donatis, das feſche, 
luftige engliſche Damen - Bejangs- und Tanz- 
enfemble, das muſikaliſche Excentrique Trio 
Gallway lobend hervorgehoben ſeien, nommen 
wir noch zurück. 


Vermiſchtes. 

Wien, 16. Sept. Bei der Station der Süd- 
bahn Bruck a. d. Mur fuhr ein Schnellzug auf 
einen mit Derſpätung in den Bahnhof ein- 
fahrenden anderen Schnellzug. Hierbei erlitten 
vier Reifende leichte Contuſionen; das Fahr- 
material wurde nicht beſchädigt, nur einige 
Jenſterſcheiben wurden zertrümmert. 

Paris, 16. Sept. Die Staatsingenieure Dau- 
bigny und Dibos berichten über die bisherigen 
Derſuche mit dem Nollſchiff „Erneſt Bazin“ 
(von dem wir f. 3. eine Abbildung und nähere 
Beſchreibung gebracht haben) auf der Rhede von 
Havre ſehr günſtig. das Schiff foll flebzig 
Hundertſtel Kraft erſparen, alſo mit einer 300 
Pferdekraftmaſchine daſſelbe leiſten wie ein Schiff 

nömmlicher Bauart mit 1000 Pferdenraft. 


 _ _ __ A_ ___>_____ rer? 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 
[Richard Ghomronneks] Ernennung zum 
Dramaturgen am königlichen Schauſpielhauſe in 
Berlin, von der vor kurzem als bevorjtehend die 
Rede war, iſt nunmehr erfolgt. 


Letzte Telegramme. 


Wien, 17. Sept. Ueber die Herbſtreiſe⸗ Dispo; 
fitionen des Erzherzogs Franz Ferdinand iſt 
noch nichts beſtimmt. Der Erzherzog dürfte 
bei der rauhen Jahreszeit abermals feinen 
Aufenthalt im Giiden nehmen. 

Buenos Ayres, 17. Sept. In 80 verſchiedenen 
Diſtricten der Provinzen Rioja, Gantafé, Cordova, 
Entrerios und Corrientes follen Heuſchrecken⸗ 
ſchwärme aufgetaucht ſein. An dem Weizen und 
Leinſamen iſt großer Schaden angerichtet, be. 
fonders in dem mittleren Theile von Santafé. 


Standesamt vom 17. September. 


Geburten: Redacteur Alfons de Refée, S. — 
Stationsarbeiter Joſef Walletztowski, T. — Schuh- 
macher meiſter Anton Roll, T. — Arbeiter Friedrich 
Gwinke, T. — Oberkellner Anton Bortfeldt, T. — 
Seefahrer Guftav Zeih, S. — Feuerwehrmann Wil- 
helm Remane, T. — Arbeiter Friedrich Scheidmann, 
T. — Maſchiniſt Dito Butſchat, 8. — Bäcker meiſter 
Julius Weinowsky, T. — Maſchinenbauer Robert 
Knitter, S. — Kaufmann Julius Paulus, T. — 
Arbeiter Jacob Czarnetzki, T. — Unehel.: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Feldwebel im Fuß- Artillerie Regiment 
(pommerſches) Nr. 2 Daniel Friedrich Golde und Ida 
Amalie Clara Jonas, beide hier. - Arbeiter Bernhard 
Taube und Julianna Auguſte Kaminski, beide hier. — 
Wagenführer Adolf Carl Ludwig Knuth hier und 
Mathilde Anna Treder zu Borgfeld. — Schmied Paul 
Emil Rettmanshi hier und Lina Johanna Lenfer zu 
Obra, — Arbeiter Peter Paul Wiſchnewski und Hen- 
riette Widder, beide hier. — Arbeiter Carl Friedrich 
Wilhelm Deutſchmann und Ida Hulda Kindel, beide 
hier. — Buchhalter Johannes Alexander Rothkehl und 
a Dorothea Wilhelmine Zimmer, geb. Bauer, 

e hier. 

Todesfälle: Tiſchlergeſelle Paul Schulz, 32 J. 8 MN. 
— ©. d. Arbeiters Auguft Bieſchke, 3 N. — Hoſpitalit 
Guftav Adolf Zietemann, 74 J. — G. d. Hellners Paul 
Koch, 6 M. — Wittwe ee Laura Korinth, geb. 
Wörge, 82 3. — Schloſſergeſelle Johann Friedrich 
Jonetat, 46 J. — T. d. Schneidergeſellen Karl Böhm, 
9 M. — Arbeiter Julius Dehms, 71 J. — Chemaliger 
Speicheraufſeher Oscar Heinrich, fat 44 J. — S. d. 
Arbeiters Johann Peters, 1 J. 5 M. — Böttchermeifter 
Alonfius Friſchkemuth, faft 55 3. — S. d. Maurer- 
geſellen Johann Jelinshn, 2 Tage. — Arbeiter Friedrich 
Braak, 24 J. — T. d. Arbeiters Heinrich Domanehi, 4M. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Freitag, den 17. September 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Delfanien werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
— r Ep 

eisen onne von var. 

inline,” podbunt und weiß 756—785 Gr. 186—190 

be: i 

inländile bunt 676—766 Gr. 150—186 M be}, 

inländiſch roth 737774 Gr. 174—183 M bez. 
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Noggen ver Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 673—747 Gr. 120—130 JUL bez. 

Gerfi- per Tonne von 1000 Silogr. inland. große 
632—650 Gr. 122—140 M bez. 

Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Pferde- 
105 M bez. 

Riibien per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito Sommere 

230 JU be}. 

Kleie per 50 Ailosr. Roggen- 4,05 M bez. 

Der Dorftand der Producten-Börſe. 


Danzig, 17. Geptember. 
Getreidemarki. (5. ©. Moritein) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 130R. Wind: NO. 

Weizen in matter Tendenz und wurden rothe Qua- 
litäten billiger verkauft. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt ſehr krank 676 Gr. 150 M, bunt krank 700 Gr, 
155 M, 713 Gr. 160 M, hellbunt krank 718 Gr, 
165 WU, 724 Gr. 170 UM, hellbunt 745 Gr. 183 M, 
hochbunt etwas beſetzt 766 Gr. 185 M, hochbunt 745 
und 761 Gr. 186 M., fein hochbunt glafig 759 Gr. 
183 ut. 783 und 785 Gr. 190 M, roth 740 Gr. 174 
JUL, 750 Gr. 178 JUL, ſtreng roth 740 Gr. 180 M, 
772 und 774 Gr. 183 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt finländifher 708 
Gr. 123 M, 714 und 747 Gr. 130 M, krank 679 Gr. 
126 M, ſehr krank 673 Gr. 120 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inland. große 
632 Gr. 122 M, 650 Gr. 140 per Tonne. — Pferde ⸗ 
bohnen ruſſ. zum Tranſit 105 M per Tonne bez. — 
Nübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 230 M per Tonne 
gehandelt. — Roggenkleie 4,05 M per 50 Kilogr. bez. 
— Spiritus unverändert. Continaentirter loco 62,70 
MU bez., nicht coniincentirter loco 43 M bezahlt. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 17. September. 
Cr s. v. Id. Ces. v. 18. 
Spiritus loco] 44,30 1880 Rufien | 103,00) 103,00 
— — 4% innere 
= => ruff. Anl. 94] 66,80 — 
Petroleum Türk. dm. - 
per 200 Pfd. — Anleihe... | 9420) 9450 
9% Reichs- l. 103 5% Merikan.| 90,20 90,00 
3Yaz do. 103.50 103,30 6% do. 95,00) 94,75 
= _ do. | 9730) 97,25) 5% Anat. Pr.] 93,00) 92,50 
2% Confols 103,20 103,10) Oftpr. Südb. 
2½ do. | 103,40) 103.20 Actien. . . | 10430) 102,10 
22 5 2; 90 97,80} Sranzoſ. ult.! 145,25 145,50 
3½ % weftpr Dortmund- 
Piandbr.. | 99,80) 99,84] Gronau-Act.| 183,10) 182,90 
do. neue 99,70 99,40) Marienburg- 
3% weſtpr. Ditawk. A. 83,10) 83,00 
Pfandbr.. | 9240| 92,70) do. S.-P. 120,75 120,50 
31/,%pm.Pfd.| 98.90 100,00 D. Delmúble 
Berl. hd.-Gj.| 167,25 167,10 St.- Act.. . 110,00) 111,00 
Darmſt. Bh.“ 156,40) 155 do. St.-Pr. 109,75 109,75 
Dam. Hrio.- Harpener 187.50 186,25 
Bank... 139.25 39,25 Caurahiitte 173,25 172,00 


Allg. Elekt. G. 262,10 262,25 
Darz. Pap.-F. 191,50, 192,09 
Gr. B. Pferd b. 434.50 431,00 
Deſtr. Noten 17025 — 
Ruff. Noten 

Caſſa — 217, — 
Condon kurz) — — 
Condon lang] — — 


Deutſche Bh.| 206,50 206 
Dısc.-Com. | 201,90) 202 
Dresd. Bank 157,60! 157,50 
Deft. Crd.-A. 

ultimo 226,00 
% ital. ent.] 93,10 93,7 
3% ital. gar. 


Warschau — 
Peters b. uri 216,65 
Petersb. lang 214,20 


Privatdiscont 3½. Tendenz: ſchwankend. 

Berlin, 17. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Auf die geſtrige ftarke Abgabe er- 
folgte geute bei der Eröffnung weſentliche Cre 
holung in den meiſten zurückgegangenen Speculations- 
werthen des Montan- und Banken - Marktes, 
Auch Beſſerung in Disconto Commandit drückte, da 
aus Caracas die Meldung eingetroffen ſein ſoll, daß 
die dies monatigen Fälligkeiten am 26. Ge 


. ickt den und ! Fonds die 
des Friedensvertrages. Türken höher. Mexikaner 
behauptet, Bahnen ſtill. Norihern feſt. Private 


biscont 31/,, 


Spiritus. 

Königsberg, 17. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 iter ohne Fag: 
Sept., loco, nicht contingentirt 43,80 M, Sept. 
nicht contingentirt 43,70 AL, Oktober nicht contin- 
gentirt 43,70 M, November März nicht Contingen- 
tirt 37,00 M Gd. 


Meteorologiſche * vom 17. Sept. 
LA 


Morgens 8 
E co EEE 
Stationen. pe Wind. Wetter. en | 

Ttullaahmore 757 | 1610 T heiter 

Aberdeen 756 PN 4 heiter 9 
Chriftianfun> — — — — — 
Kopenhagen 756 [EM 2 Regen 12 
Stockholm 757 Sed 4 bedeckt 13 
Haparanda 75 |6 2 bedeckt 12 
Petersburg 764 SS 1 jheiter 2 
Mos nau — — = — — 
CorkQueenstown| 757 E A halb bed, | 13 
Cherbourg 760 [BND 2 wolkig 

Helder 756 Sm 3 halb bed. 13 
Sylt 754 SW 1 wolkig 13 
Hamburg 756 SW 2 bedeckt 12 


Swinemünde 757 S 


2 wolkig 12 
Neufahrwaſſer | 759 |S 
N 760 


2 wolkenlos - 3 


emel O s bedeckt = 
Paris 760 | 2 Dunſt 12 
Miinfter 757 |ftill — |bedecht 12 
Sarisrube 759 SW 3 Regen 12 
Wies bader 758 ſtill — bedeckt 12 
München 760 Im 8 ¡Regen 9 
Chemnitz 757 | {till — Nebel 10 
Berlin 758 W 1 Nebel 11 
Bien 756 |ftill — Regen 11 
Bresiau 158 |D ___2woihentos) 7 | 
Ad» Aig 764 | RD 4 bedecht 15 
Tiza | 757 O 1 wolkig 15 
Zrieft 757 | {till — bedeckt 16 


Scala für die Windſtarke: 1—leifer Zug, 2= leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
fteif, 8 = ftiirmijd,, 9 = Sturm, 10 = ftarher Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Die Abnahme des Luftdruckes über Weſteuropa hal 
fortgedauert, insbeſondere über den britiſchen Inſeln 
iſt das Barometer ſtark gefallen. Ein barometriſches 
Minimum liegt über der norwegiſchen See, während 
über Giidweft-Srankreid und Nordweſt-Rußland der 
Luf druck am höchſten iſt. In Deutſchland, wo feit 
geſtern vielfach Regen gefallen iſt, ift das Wetter kühl 
und vorwiedend trübe; nur in den öſtlichen und 
nordweſtlichen Gebietstheilen herrſcht vielfach heiters 
Witterung. 

Deutſche Geewarte, 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


as pote ma Therm. ; 

82 ven Telfius. Wind und Wetter. 

17 9,1 SS., mäßig; klar u. heiter. 
má 789. | 15,7 | ti; A ote 


Derantwortlich für den politiihen Theil, Seuilleton und Dermifärten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinzielen, Handels-, Marinos 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inieratenikeitp 
A. Alein, beide in Danzig. 


ng 


Gänzlicher Ausverkauf Kurz-, Wollwaaren-, 


wegen 


Fee . 


auf und ftelle die bedeutenden Vorräthe von heute ab jum 
S. Böttcher, Langgaſſe 69 


Das Laden - Lokal ist zu eee Fi 4 S W e * Ez cl En T. 
Jum Wohnungswechſel H E 
avanna-Cigarren. 


| abgepahte Portiéren u. Portierenſtoffe, 
Importen 97” Ernte sind eingetroffen. 
Ein specieller Bericht über die diesjährige Havanna-Tabak-Ernte sowohl als 


Reſte engliſch Tüll-Gardinen, 
über die einzelnen Fabrikate lässt sich heute noch garnicht aufstellen, da die meisten 


zu ein, zwei und drei Fenſter paſſend, 
ſowie am Lager etwas unfauber gewordene Stücke zu gan befonders billigen Preiſen. 
Fabrikanten den Ausfall im Ganzen noch nicht beurtheilen können und sich vorläufig 
abwartend verhalten. 


Ertmann & Perlewitz 


Kauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26, Commandite: Holzmarkt 23. 


en gros. en detail. on 5 vere un mit ar Ea re — in eg ape kommen, 1 5 a 
: nicht schaden dúrfte, wenn die Fabrikate gut schmecken, was bei der grossen Fach- 
Meine Gpecial-Abtheilung für Kleiderſtoffe, MM kenntniss der Havanneser zu erwarten ist. x oats 
der ich gan beiondere ene do A für die bevorftehende Herbft- 
inter-Gaifon Danzig, September 1897. 
| Neuh eiten gr ga 
von Damen-Kleiderſtoffen in oor Seide u. Baumwolle, vom einfachſten bis feinften Genre, 2 e e 
pecialitát: 


aparte glide Faellen und jámarze Chef vorm. Robt. Hópner. 


Refte und einzelne Roben 


(20408 verkaufe ich von 1beute ab bedeufend unter Preis. 
Serner empfehle ich 
Reise,, Schlaf- und Bett-Decken, Jupons und Schürzen 
n3 außerordentlich preiswiird 


ga ig. 
Neu aufgenommen: Corfets, Strumpfwaaren und Strickwolle. | 


Friſche Riigenralder dillgurken 


Al Gervelatwurft, em e E 
Goth. Cervelatwurft, E K. E. E. Sontowski, 


nee Auf Salerkohl 


A. van der See Nachflg., 


Holzmarkt Nr. 18. 
Leinen-, Manufaktur, Mode-, Seidenwaaren-Handlung, Wäſche-Fabrik. 


empfiehlt (20351 


ro = — — Max Lindenblatt, Rn dee 2 t RR 
Bet Alien Nachricht Aten. —Pumperniche — "ER F 8 ER 

vr i : á E ~ e Re On WS . 

die beende meine AL Nach Bingen und Mlershorſ were Dreier" Kronen-Räfe, ‘LE. Sontowski. ki 


jüngſten Tochter Helene 


eucha Kã dae ts 
mit Landen in Adlershorſt Joe 9 hate, Vereine. 


mit dem Condtitoreibeſitzer 


9 
g Soldiner Käschen 
CCC Gardin (lie | Echte Harjerkaschen, 
ergebenit anzuzeigen. ahrpreis Kinder 75 pet TD ah incl incl. Aus- und Einbooten. ll erk a G chw eiz er- Zilſiter - 
Helene 3eruneith, 
=: 8th Blouse Rad) Zoppot und Hela Portierei⸗ 3 Ornilhologiſcher Berein 
Helene 3eruneith, 33 A5 fa en Nate Fonannt en | beginnt Max Lindenblatt, n * : A 


zu Danzig. 


mates: den19. 287 225 
7 2 


s 7 Uhr 
Ftinſte Tiſchbulte, ret Dliva, 
Ko chb utter, Zunächſt Fubtour nach Oletthau, 


dann 1 in Oliva. Rüd- 
er 6 MN. 
i Abnahm 


abet 1 
0 3, b fi. bud ie eine 
oh Oe billiger pl Pi seht inet, find w 


F. F. Sontowski. fast ter ane 


Neuer Männergeſangverein. 
Mit EIA des Winters begbſichtige ich 8 einen 


Carl Schult. 
Danzig. Dirſchau. 


ten 25 
3oppot 11½ Uhr Dormittags, 60 0 ela 3 Uhr Abends. 
5 e Dan ig Zoppot 3, Kinder 40 geile 
anzig-Hela . ard JA 1,50, Kinder M 1. 
ages „ an Bord. * 
„Weichſel““ Danziger Dampfihiffahrt- und Geebad-Actien- 
Pr 


os Heilige Geiſtgaſſe 131. 


FA == Se Se or eee 


Montag, den 20. September er 
Domnick & Schäfer, 


63 Langgaſſe 63, L20124 


Die Derlobung ihrer | 
Tochter Ella mit Herrn || 
Kö Fritz Bela | 


in Jablonowo i. We 
beebrt fid) ergebenit a zu- 


Botsbam, im Geptbr. 1897. 


Mützen, 
das Neueſte der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon, 


für Herren, Knaben, Mädchen, 
empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich ro 
Preifen 19372 


Max Specht, Sutfabrif, 


Breitgaffe 63, nahe dem Krahnthor. 


Kochherde 


find 
in 47 b. Auswahl 
wieder am Lager 
und empfiehlt billigft 
die 


Frau Gymnaſiallehrex 
Krupp-Danzig. 


Fritz Hennig 
Verlobte. 


AR RA —— 


I» 
* Ella Krupp 


| 
i 


Mein Comtoir 
befindet ſich von 
2038) heute ab 
Langgaſſe 77 * 
Th. Joachimsohn. 


nung Ghiehftange 5 c. 
Ludwig le dingstela, Asi. Diufihbirector. 


J. Lessheim* Möbel-Fabrik. 


me nr ee Gegründet 1863 · Pig terre 93. 


Atelier für decorative 


oes Eifenwaaren- 2 
Hirſchrücken, handlung Wohnungs⸗Einrichtungen 5 h 
ae eee Joh 2 n n e 8 Hu = en; in allen gangbaren Soljarten, fomie in dep Friedrich W ‘Thelm- Ge itzenhans. 
W Hakerthor, eingang Langebrüche. (202M Polſterwaaren, Teppiche, Portieren, e ‚Gonuteg, den 10, Geptembert 
re u. i _ —ü— — — ſehr preiswerth! 


Qlederiórinte, Berifows, Seite, Iich I Erstes grosses Saal-Concert 


Aus reinem Fleische bester 
Ulxgle PAN 8 an Ca ee aii hs der vom Manöver der eb pee bes Grenadier-Regmts, 
COMPANY'S ⁰¹˙ w- 
FLEISCH-EXTRACI 558 Carl, Bodenburg, 
Grosser Ausverkau 


20392) Königl. Hoflieferant. 
ist das billigste, weil das ausgiebigste. (20922 8 


Umbau. 
Größere Poſten Handſchuhe, Cravatten, 


per 
ee A morgen iri ein, 
linge, 
Agence ads, 
Rativ - Auftern 
(erfte Eo reg 


eichſe Dennangen⸗ 
Garchiac,Breanión. u. Goth. 

Leber- u. Cervelatwurit 
empfiehlt (20450 


Aloys Kirchner, aot 
Brodboanhengaife 42, BEE ENANA 
A _ —— — 


Sonntag, den 26. September: 
Grosses Saal-Concert. 


Vilhelm⸗Theater. | Sängerheim. 


= > a S 7 Tricotagen, üte, Mäntel, irector u. Bei. Zuge Diener, 
: — Reſtaurant U. Café ast Soppen, wäsche etc. NE e 
junge Haſen, Ehrhardt Franke, werden, um ſchnellſtens das Lager zu verkleinern, zu Gr. Specialifiten- Großer amilien- 
junge Rebhühner, Langen Markt Rr. 15. fabelhaft billigen Preiſen ausverkauft. Abend. cous 


Der Verkauf beginnt — e den 20. Septbr. Vorſtellung. 


. {ub Servortag. Programm. 1 re 
1 1 BNafienättn 7 Ube. AUT 7Uhr. Anf. 72 
Jo che ee = C A R. Kaltenbach, 
. Mädch. in Rur; 
. Sn mer | Hochachtungs voll E zei, Unter cht im 8 aineibern 


Boejenbori. 
; r. mit Preisang, unt. 20410 
Carl Kohn, x Ehrhardt Franke. 1 6 Langgasse 6. an A . 75 dief. 31 2 ais und Derlag 
CC ĩͤ v EE O Aatemann in Dense 


Dorit. Graben 45. Ecke Melierg. 


— meine Reftaurationsräume zur geneigteſten 
pa 


Für guíe Speilen u. Getränke iit Sorge getragen. 


mpfehle me Feſtlichkeit d 
* an eine, ine 4 Säle zu Hochzeiten, Feitlichkei ae und 


junge Zauben, 
junge Ganfe, 
junge Enten, 


Seilage zu Nr. 22780 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 17. September 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Aus der Provinz. 


d. Aus der Culmer Gtadtniederung, 16. Sept. Mit 
dem Dampfer von Culm, kommend traf Herr Ober- 
— pa v. Goßler heute Norgen bei der Ronbjener 

Schleuſe ein. Die Arbeitsftellen der Stromperwaltung 

atten geflaggt. Frau Oberpräſident v. Goßler und die 

berin des Diakoniſſinhauſes Fräul. v. Gtülpnagel 
waren auch ausgeſtiegen und wurden mit Fubrmerk 
auf den Deich abgeholt. Herr Regierungspráfident 
v. Horn aus Marienwerder erſchien ebenfalls dort. 
In Betreff der Schöpfwerksangelegenheit ſprach der 
das Wohlwollen der 


rr Oberpräſident wiederholt 
25 i = daß die Noth- 


ehörden aus, indem er betonte, t 
wendigkeit anerkannt werde und die dieſſeitige 
Niederung gleich der Falkenauer dann mit dem 
Werder auf gleiche Ertragsfähigkeit geſtellt werden 
könne. 3unä müſſen aber fámmtlide Projecte, 
namentlich mit der Auswallung des Maruſcher Mühlen. 
fließes gehörig erwogen werden, was noch einige Zeit 
in Anſpruch nehmen wird. Kreis, Provinz und Staat 
würden im Hinblick auf den Nothſtand Unterſtützungen 
gewiß nicht verſagen. 

Königsberg, 16. Sept. Herr Juftizrath Aljcher 
war heute in der Lage, vor der Strafkammer ſich felbft 
in einer Anklage vertheidigen zu müſſen, die gegen ihn 
wegen öffentlicher Beleidigung vom Confiftorium be- 
antragt und vom Staatsanwalt erhoben mar. Die 
ganze Angelegenheit hat eine Vorgeſchichte, die eigentlich 
nur im loſen Zuſammenhange mit der Sache ſelbſt ſteht. 
Pfarrer Haaſe in Hafeſtrom hatte an das Landrathsamt 
eine Eingabe gerichtet, in welcher er gewiſſe Verhält- 
niſſe in einer Oriſchaft einer Kritik unterzog. Durch 
dieſe Eingabe fühlte ſich die Gemeinde beleidigt und 
ſtellte gegen Pfarrer Haaſe Strafantrag, dieſer aber 
wurde vom hieſigen Schöffengericht koſtenios frei- 
geſprochen. Ehe noch das Urtheil gefällt war, als die 
Schöffen ſich eben in das Berathungszimmer zurück- 
gezogen hatten, betrat zufällig Juflizrath Alſcher den 
Gerichtsſaal und begann mit ſeinen Collegen eine 
Unterhaltung über die ſchwebende Klageſache. Herr 
Alicher gab feiner Anſicht über die Sache einen ziemlich 
entſchiedenen Ausdruck und äußerte — ie der heutigen 
Zeugenausſage des Pfarrers Haaſe — feinen Collegen 
gegenüber: „Ja auf dem Lande, da fino die Geiſtlichen 
die Lehrer und die Winkelconſulenten ..“ Wie Herr 
Alſcher als Angeklagter erklärte, hätte er ſich lediglich 
dahin ausgeſprochen, daß das Winkelconfuliren von 
Geiſtlichen und Lehrern auf dem Lande viele Schäden 
brächte. Der Gerichtshof fällte das Urtheil dahin, daß 
eine öffentliche Beleidigung nicht vorliege. der An- 
geklagte wurde lediglich der einfachen Beleidigung 
ſchuldig geſprochen und zu 60 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Die Königsberger Pferbeeifenbahn erzielte in 
1896/97 eine Geſammteinnahme an Zahrgeldern von 
503 589 Mk. gegen 464531 Mk. in 1895/96, Bon dem 
Yen von 165 767 Mk. erhält der Refervefonds 
10000 Mä. Die Dividende beträgt 10 Procent (im 
Vorjahre 7 Procent). 

Eyck, 16. Sept. Zu der Familientragödie in 
Monczen geht der „K. H. 3.“ von den Hinter- 
bliebenen folgende Mittheilung zu: Frau Tiſcha- 
bran, die ſchon als Madmen leidend war, nahm 
beim Auftreten von Schmerzen Akonittropfen und 
zwar joll fie in der Doſirung dieſes gefährlichen 
Arzneimitteis nie recht vorſichtig geweſen ſein. 
Nach der Darſtellung der Hinterbliebenen iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß in dieſem Falle die Dofis 
ſo ſtark war, daß ſie den Tod zur Folge hatte. 
Frau Den die mod un 13 Ube. an bet 


mit dem Schreckens ruf Rente mich! 1 das 
Zimmer, wo ihr Gatte mit Rafiren beſchäftigt 
war. Tiſchabran fuhr felbft nach Lyck, um die 
Anzeige zu erſtatten und lehnte jede Begleitung 
von Freunden ab. Nach Haufe zurückgekehrt, 
begab er ſich in das Sterbezimmer, nahm die 
Todte in ſeinen Arm und vergiftete ſich mit 
Strychnin, das er in früherer Zelt zur Dertilgung 
von Fudfen 2 


traf heute Nachmittag nach vorzüglich ausgefallener 
Probefahrt, von Stettin kommend, hier ein und wurde 
bei der Durchfahrt durch die Kammerſchleue zum 
neuen Kaiſerhafen mit brauſenden Kurrahs begrüßt. 

Imuiden, 13. Sept. der deutſche Schooner 
„Jomwina‘, von Harburg mit Leinkuchen . 
mouth, iſt in der Nordſee geſunken. Die aus er- 
ſonen 1 Beſatzung wurde gerettet. 

Hull 13. Sept. Der Dampfer „Eldorado“ hat neun 
Mann von der Beſatzung des Dampfers „sk“, aus 
Shields, der während Nebels im Weißen Meer 
ſtrandete, gelandet. 

Newyork, 16. Sept. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Perſia““, von Hamburg kommend, und der 
von Bremen kommende dortige Poſtdampfer „Werra“ 
ſind hier eingetroffen. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 17. Sept. Inländiſch 32 Waggons: 2 Gerſte, 
1 Mais, 7 Roggen, 22 Weizen. Ausländiſch 
E Waggons: 3 Bohnen, 1 Gerſte, 2 Kleie, 3 Rüb- 
aaten. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 16. Sept. Setreidemarzi. Meißen loco 
ruhig, bolfteiniiher loco 175—187. — Roggen 
ruhig, mecienburger loco 136 — 148, ruſſiſcher loco 


feit, 105,00. — Mais 97,00. — Hafer feſt. — 
Gerſte feſt. — Ribs feft, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ſtill, per ie 201/, Br., per 


Oktober-November 205/, Br., per Rovember-Dejbr. 
203/, Br., per Degember-Januar 203), Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ftill, Standard 
white loco 4,80 Br. — Schön. 

Wien, 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen per Herbft 
12,02 Gb., 12,04 Br., per Frühjahr 12,06 Gd., 12,08 Br. 
— Roggen per Serbft 8,65 Gd., 8,70 Br., do. per 
Frühjahr 8,95 Gd., 9,00 Br. — Mais per Gept.- 
Oktbr. 5,24 Gd., 5,26 Br., per Mai- Juni 5, 5,90 Gd., 
5,92 Br, — Hafer per 2 6,31 Gd., 6,33 Br., 
per Frühjahr 6,65 Gb., 6,67 Br. 

Wien, 16. Sept. (Schluß - Courje.) Oeſterr. 3½ 2 
Bapierr 102,00, öfterr. Gilberr. 102,00. ófierr. Goldr. 
124,70, ófterr. Kronenr. 101,80, ungar. Soldr, 122,00, 
ungar. Aronen-Anleihe 99,55, Defter. 60 Loofe 144,25, 
türkiſche Coie 64,80, Länderbank 232,00, öiter- 
reichiſche Creditb. 361,10, Unionbank 296,50, ns 
Erediibank 392,00, Wiener Bankverein 255,00, Wiener 
Nordb. 266, Buſchtiehradr. 565,00, Elbethalb. 256.00, 
Ferd. Nordb. 3395, öſterreichiſche Staatsbahn 342,00, 
Lemberg-Czernowitz 283.50, Lombarden 85,50, 
JRordwefibahn 248,00, Pardubitzer 210,50, Alp.- 
Montan. 137,00, Zabak-Act, 158,50, Amfterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,721/,, Lond. Wechſel 119,75, Parijer 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 58, 720, 
ruſſiſche Banknoten 1.27½, Bulgar. (1892) 111,50, 
Brüper 292,00, Tramway 131. 

Amiterdam, 16. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſchwächer, per November 226, per März 
224, per Mai 224. — Roggen auf Zermine ruhig, per 
Oktober 125, per März 130, per Mai 130. 

Antwerpen, 16. Sept. (Getreidemarat) Weizen 
weichend. Roggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte behauptet, 

Paris, 16. Gept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Sept. 29,10, per Oktbr. 29, 05, per 
November-Dezbr. 28,75, per Moobr. -Febr. 28,70. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,10, per Nov.-Febr, 18,35. 
— Mehl ruhig, pers Septbr. 60,80, per Okt. 61,10, 


per — 4 61,00, per Nov.-Febr. 60,90, — Ribúl 
subió 


nae ae — sa ine 1 60.75, = 


Bewölkt und regendrohend. 

Paris, 16. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,35, 5% italien. Rente 93,87, 3% portug. Rente 
21,60, 4% Ruſſen 1889 103,60, AX Rullen 1894 66,00, 
31/% ruff. Anleihe 101,40, 3% Ruffen 1896 95,15, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 60%, convertirte 
Türken 22,40, Türken Looſe 117, ar 4% türkifche 
a Obligationen 1890 450,00, Türk. Tabak 

5. Meridionalbahn 674,00, Oeſt. Staatsbahn 734, 
B. de France 3755, Banque de Paris 852, B. Otto- 


“Dejember 39,25, we 30. Ber 0 1 4 ve — Wetter: 


Türken 22/,, 4% ungariſche Goldrente 103, 
4% Spanier 60½, 31% Argnpter 104,00, 
4% unine Aegnpter 1075/,, 41/,% rib. - Anleihe 
109, 6% conf. Mexikaner 95, Neue 93. DMerik, 
91, Ottomb, 14, de Beers neue 287/,, Rio Tinto neue 
24, 3½ X Rupees 63, % fund. argent. Anleihe 

861/,, 5% argent. Goldanleihe 891/,, 41/,% auñere Arg. 

613/5, 3% Reichs-Anleihe 97, griech. 81. Anl. 31½, do. 

. Mon.-Ant. 36, 4% Griechen 89. 27, bras. 39 er 
Anleihe 653/,, Plasdisc. 2, Silber 25¼, 5% Thinefen 
1008/,, Canada-Bacific 771/,, Centr.-Paciſic 171/,, Denver 
Rio Prefered 515/,, Louisville und Naſhville 631/,, 
Chicago Milwauk. 1048. Norf. Welt Pref. neue 451/,, 
ae Pac. 571/,. Newy. Ontario 201/¿, Union Pacific 

23%, Anatolier 921/,, Anaconda 61/4, Incandescent 15/,. 
— N era Ye Deutſche Plätze 20,60, Wien 
12,14 aris 25,37, Petersburg 251/g. 

Chicago, 15. Sept. Weizen nahm nach der Eröffnung 
auf gute Nachfrage für den Export eine ſteigende 
Haltung an, ſchwächte ſich jedoch ſpäter in Folge matter 
Kaufluſt, ſowie auf ſchwächere Kabelberichte und auf 
dringendes Angebot ab. Schluß ftetig. 

Mais ſchwächte fic) nach der Eröffnung auf günſtiges 
Wetter und weil die Baiſſiers den Markt bearbeiteten, 
etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter und op. ftetig. 

Rempork, 16. Sept. Wecjet auf London 1. G. 4,821/,, 
Rother Weizen loco 1,02, per Sept. 1,00, per Okt. 
1,00, Dezbr. 0,97½, ½ höher. — Mehl loco 4,60, 
Mais 35. — Zucker 35/16. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 16. Sept. (Hugo Pensky.) Weizen per 
1000 Kilogr. hochbunter 759 Gr. mit Aus wuchs 184 JU 
bez., bunter 754 Gr. 180, 749 Gr. 759 Gr. 183, 706 Gr. 
Geruch und bef. 167 M bez., rother 770 Gr. 186 M 
bez. — Roggen per 1 Kilogr. inland. 720 Gr. 
131,50, 726 bis 732 Gr. 131, 744 Gr. bef. 130,50, 
687 Gr. mad 129, 697 Gr. per Fuhre 129 M per 
714 Gr. be. — Gerfte per 1000 ilogr. grobe 
ruſſ. 85, 86, 87 JUL bez., kleine 79,50, 81,50, 82 
bez., Zutter- ruff. erdig 70 M bez. — Hafer per 1060 
Kilogr. inland. 129 JUL bez., ruff. bef. 95 2 Ben = 
Erbſen per 1000 Silogr. * ruff. 110, 113, 
115, 116, 134 m. grünen bef. 118, m. 110 N 
bez., weiße ruff. 96 M bez., grüne ruff. 117, 126, 
m. Käfern 114 M bez. — Bohnen per 1900 Kilogr. 
Pferde- ruff. 108, 108,50 JUL bez. — Miden per 1000 
Silogr. ruff. bunt 102 M bez. — Linſen per 
1000 Silogr. ruſſ. 190, 200 M bez. — Leinſaat per 
1000 Kilogr. Gteppen- ruff. 161, 163 M bez., feine 
ruff. 147, 150, 151, 154,50 M bez. — Rübſen per 
1000 Silogr. ruff. 222, 234 JW — — . 
per 1000 Kilogr. grobe ruſſ. 74,50 JU 

Stettin, 16. Sept. Getreidemarkt. — Ge- 
treidepreife nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 43,30 
M nominell. 


Kaffee. 

Hamburg, 16. Sept. Kaffee. (Nachmitiags- Bericht.) 
Good average Santos per Sept. 34,75, per Dezbr. 

„50, per Mär: 36,50, per Mai 36,75. 

Amſterdam, 16. Sept. Java-Kaffee good ordinary 46. 

Favre, 16. Sept. Kaffee. Good average Santos 
per Geptbr. 42,25, per Dezember 42,75, per März 
43,25. Behauptet. 


Zucker. 
Magdeburg, 16. Sept. Kornzucker excl, * 
Renbement 10,071, Nachproducte excl. 75 


Rendement 7,20— 7,90. mit 220 . — — 1. 23,78, 


Dezbr. AN = 8,97½ Br., per Jan.-März 9, 17½ 
bo April-Mai 9,35 Gd., 9,40 Br 
Still. 


Hamburg, 16. Sept. (Schluß bericht.) Rüben -Rop- 
sumer 1. Product Bafis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Sept. 8,95, per Ohtbr. 
8,95, per Novbr. 8,95, per Dejbr. 9,05, per Mär; 
9,321/,, per Mai 9,45. Stetig. 


Settwaaren. 


Petroleum. 
Bremen, se Sept. (Schluß bericht.) Raff. Petroleum 
Loco 5,00 B 
poros al 16. Gept. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br, 
ver Sept. 151/, Br., per Oht. 151/, Br. Rubio. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 16. Sept. Baumwolle. Matt. Upland 
middl. loco 39½ Pf, 

Antwerpen, 16. Sept. CT Angeboten 
1106 Ballen Buenos Anres, 1104 B. Montevideo, 
302 B. Cap- und 69 B. diverſe Moden. Verkauft 830 
B. Buenos Ayres, 619 B. Montevideo, 14 B. Cap- 
und 3 B. diverje Wollen. 

Liverpool, 16. Sept. Baumwolle. Umſat 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Weichend. Midd. amerikanifhe Lieferungen: Ruhig. 
Gept.-Ohtbr, 351% Berkäuferpreis, Oktbr.-Rovbr. 34% 
bis 3% Rauferpreis, Rovbr.-Dezbr, 3% Ber- 
käuferpreis, Dezbr.-Januar 343/,, do., Januar-Febr 
343/54 do., Febr.-März 343/,, Käuferpreis, März-Aprit 
34%. Derkäuferpreis, April-Mai 36% do., Mal- Juni 

346/54 bo., Juni-Juli 3% d. do. 


Eiſen. 
ES Roheijen. Mixed 
Warrants Middles⸗ 


Glasgow, 16. Ge . 
numbers marrants 
borough III. 41 sh. 3% d 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Paris, 16. Sept. Bankausmeis, Baarvorrath in Gold 
2007 195000, Baarvorrath in Silber 1213333000, 
Portefeuille der 1 und der Fil. 587 171 han 
ign aut oe ——— Laufende ecg Pte 
461 646 000, 2 des Staatsſchatzes 21 315 000, 
Gejammt- oad 365509 000, 3ins- und Discont- 
Erträgn. 3845 erence Derhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 89,99. 

London, 16. Sept. Banhausmeis. Totalreſerve 
24 755 000. Notenumlauf 27357000, Baarvorrath 
35 312 000, Portefeuille 27988000, Guthaben der 
Privaten 40 119 000, Guthaben des Staats 7621 000; 
Notenreſerve 22 391 000, Regierungsſicherheit 13430000 
Pfd. Gtrl, Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 51¾ gegen 52 in der Dorwoche. Clearing - 
houſe-Umſatz 139 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 1 Mill. 


4 Schiffs-Liſte. 

Neufahrwaſſer. 16. September. Wind: Sd. 
Angekommen: Milo (SD.), Rowan, Hull, Güter, — 
Edina (Sd.) a a Leith, Güter, — Ferrara 
(Sp.), Gordon, Methil, Kohlen. — Holſatia (SD.), 
are Lulea, Eiſenerz. — Martha (6D.), Arends, 

otterdam, Schwerſpath. 

Bejegelt: Brunette (SD.), Nicolai, London, 3 
Lotte (Sp.), Bialke, Goole, Hol. — Wilhelm Lübke 
— Conrad, Eckenäs und Kelſingfors, Mehl und 


17. September. Wind: 6 
Angekommen: Sela (SD.), — a ee 
Mais. — Carl (SD.), Petterſſon, Limhamn, Kalkſteine. 
— Adele (GD.), Krützfeldt, Kiel, Güter. — Ella (6D.), 
Erichſen, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. — Bertha, 
Borgwardt. Hasle, Mauerſteine. — Paula, Holm, 


Hameren, Steine. 
Nichts in Sicht. 
Thorner Meichjel- Rapport v. v. 16. Sept. 


e n Ranallife or vom 16. Septbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Bromberg“, Thorn, div. Güter. 
re pS ont n rde. oh — 
oggen, imfon, — Go röfe, 
85 to. en und 37 To. Roggen, Albert Cohn, 
anzig. 

Stromauf: 2 Kahne mit Kohlen, 5 Kahne mi 
Gütern. 

ransporte vom 16. September. 


Holzt 
S 3 Traften eichene Schwellen und Plancons, 


* „„ 2 „„ I pmene 603, Erd. CHonn. 792, Debeers 730, Lagl. Bremen, 16. Sept. Schmalz. Ruhig. Wilcor 26 hieferne Schwellen und Balken, Koch N. Baner 
Eſtats. 107,00, Rio Tinto-Actien 605,00, Robinjon- | Pf., Armour ſhield 26 fo. Cudahy 27¼ Pi., Choice er les we 
eg a n d E ls th e il. Actien 205,50, Suezkanal - Actien 3255, Privatdiscont — 27¼ 91 ae label tie K Speck. S. Weinberg, Müller, Rirrhaken, 


2 Traften N Kantholz, eichene Schwellen und 
Rundklötze, Breſt- J. Morgenſtern, G. G. Morgenftern, 
3ebromwski, Pollacks winkel. 

2 Traften kieſernes Kantholz, eichene Plancons und 
Rundklöße, Lofhüt - Münz u. Kohn, M. Lieber, 
Zebrowski, Pollackswinkel. 

3 Traften hiefernes Rundholz, Bialiſtock, F. Cidem, 
J. Nóbel, Duske, Weßlinken. 

3 Zraften kieferne Schwellen, Gleeper und Bathen, 
Pinsk-Holode;, C. Edelmann, Münz, Bo ohnſack. 


1/5, Wechſel Amſterd. k. 206,12, Wechſel a. deutſche 
Plätze 1229/,,, Medjel a. Italien 5/3. Wechſel London 
kurz 25,19½, Cheques a. London 25 21½, Cheques 
Madrid kur; 372,40, Enea. Bien kur; 208,25, 
Huanchaca 45,00 

Condon, 16. Sept. An der Küſte 2 Meizeniadunaen 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 16. Sept. 5 Engliſche 2% N 
Confols 111%,,, ital. 5% Rente 92%, Lombarden 
7/4, 4% 89er ruff. Rente 2 Serie 1093/,,- conv, 


Seft. Short clear middling 33 Pf. 

Hamburg, 15. Sept. Schmalz. Steam 24,50 M, 
Fair bank 24 M, Armour Special 27 M, Radbruch, 
Stern, Areuz und Schaub ‚50 JUL. 

Antwerpen, 15. Sept. Schmalz ruhig, ge 58,00, 
Dkt. 58,00, Dejbr. 59,00 M. Jan.- -April 61,00, — 
Speck unveränbert, * 73—80 M, Short 
middles 79 M, Okt. 79,00 M. — ZTerpentinól 
unverändert, 57,00 Al, Sept.-Dezbr. 57,00 JU, Januar 
April 58,50 M, ſpaniſches 55,50 M. 


Berliner Fondsbörſe vom 16. September. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich fefte, aber ruhige Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei nachgebenden Courſen ruhig um; auch italieniſche Bahnen abgeſchwächt. 


(Fortſetzung.) 
Schiffsnachrichten. 


Kiel, 16. Sept. Ein ſchwediſcher Schooner, mit 
Holz befrachtet, wurde von einem Ham burger Dampfer 
bei der Inſel Gothland treibend aufgefunden. Die 
Nannſchaft ſcheint ertrunken zu fein, 

Bremerhaven, 16. Sept. (Tel.) Der Schnelldam fer 
bes norddeutſchen Llond „diser Wilhelm der Große“ 


Inländiſche Eiſenbahnactien ſchwãcher. 
Bankactien in den Kaſſawerthen ziemlich behauptet. Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt ſchwächer; Diontan- 
werthe zum Theil erheblich nachgebend. 


mäßigen Umſätze eichsanleihen und Conſols geringfügig abgeſchwächt Fremde Fonds lagen ſchwach 
Italiener und Dirgihaner matter, Zürkenloofe ftärker nachgebend. Der Privaidiscont wurde mit 3% Proceni 
notirt. Auf internationalem Gebiete gingen öſterreichiſche Creditactien und öſterreichiſche Bahnen 72 ͤ 0000 ]⁰ ; ⁵ k ͤ K . AS IA O etwas 


de. r d IT . T. amort. Anleihe | 5 | 100,80 | P. Sp.-AB. XXI. - XX Deimar · Gera ¿[| — [Berliner — ; | 167,10 9 
Deutſche — — 4 z Kenie 3 | 90,00 unk. bis 1905 Ia 10100] dv. Stebr. - ; | -| — [Berns u. Sand. - B 2 Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 
peutſche Reichs- Anleihe 3 103,10 | Rum, amortij. 1894 4 90,00 | Pr. Syp.-B.-8.-6.-€., | 4 | 99,70] Dura-Gimpion . . . 4 88,25 | Brest. Discontobank . 11990 6 Di N 
do. do. 3 /2| 103,30 | Türk. Admin. - -Anteihe | 5 94,50 . 98,10] Galner ,, — | Danger Privatbank . | 139,25 Pla in. 1896 
do. do. 97,25 | Zürk.conv.1 2 Anl. C u. D. 1 22,75 Stettiner Nat.-Snupoth. 1½ 105,25 Sotthardbann Darmftädter Bank. .| — : Dortm.linion-Gt.-Brior, — 10 
Conſolidirte Anleihe | 4 —.— bo. Coniof de 1890 | 3 — Rete 0p. (110) 4 | 101,751 Meridional-Eiſenbahn . 133,10 oe. Genofienid- B. 18.0% | Dortm. Union 300 Mm. — 0 
do. do. Ms = * See Pinte: 5 93,25 (100) | 4 98,90 elmeer-Cijenbahn 101,10 + + « + | 206,80 7 2 Bergw. 181,75 7½ 
do. Do. cata 4 64,75 u unkünbe, b. 1905 | 3½ — Zinſen vom Staate ser. D. ». 1896 De. See u Z | 1160 Asniss- u. Cauragütte | 172,00! 8 
Giocis-Saulbiqeins - 807 88550 Sd 5 — a Bod.-Ered.-Pibbr.| Yı/, | 105,80 . Franjz-Gt. . 146,50 | do. Grdjq.-B.-Act | 130,60 71), | Stolberg, Zink. . „| 7100| 2 
ng — a 100,40 ges beg sve 1833 ds on Ruf. Central- do. | 5 | 12300] + 3 Rorbmefibahn 8 — = an . 1755 la do. St.-. 142.00 7 
‘ = 5 aug. u. 0. n — Bank Dicioria- EL? Ste — — 
Danziger Giadi-Anleipe = = bo. Gijenb. Sl. -finL 15 | 90,00 Lotterie - Anleihen. fRuf. — |= — | — | Pisconto-Commano. , | 202,20 |10 — — + | 186.25) 6 
Landſch. Centr.-Pjdor. op | Röm.iL-VIILGer.(gor) | 9 ‚70 | Bad. Prám.-AnL 1867 ¡4 | 145,00) Sch mei; Uniond. 2 — Dresdner Bank . . | 15750 Sibernia . . 2... | 196,80 | 91, 
Dfipreuß. Piandbrieje 2— 99,80 Römijge Siadt-Oblig. 4 93,70 | Bari 100 Lire-Looje — — bb: "Ben — Gothaer Grundcr.-Bk. 128,60 
ebe ES sa oak Argentiniime Anleihe. | fr. | 72,00 Beis heer _ 7 28,00 | Güdöfterr, Lombard . | — | 37,20 peers En Bk. | 137,20 : 
oſenſche neue „ uenos Aires Provi — alter. Pram. e = Marj = 3 = 2 D 1 A te 
31/3| 99,90 | —— — | fr. Braunſchm. pr. Ant — | 10840 SS CA Pe dos bak ug Bank sed a/a Wechſel Cours vom 16. Sept. 
Weitpreuf. Piandorieje 2% 0 30 Apotheken. -Biandbrieje. Goth. Präm.-Pjandbr. | 3½ 11960]  Auslandijde Prioritäten. iónigsb,Dereins-Banh | 109,50 | 5 Amer 83213 | 16835 
do. neue Pjandbr. | 31/¿[ 99,40 | Dany Anpotb.- Pibbr . — [Samb. 50 Zhtr.-Cooje E 5 Gotthard-Babn 3½ Cibemer Comm.- Bank 140,50 a Pas e —.— 3 167,85 
Weſtpreuß. Plandbrieſe 3 92,10] bo. do. ds. 4 — | Köin-Dind. Br.- Anl. 3/2] 13770 | Fatal. 3 y gar. E.-Pr. 58,00 Diagdbg, Privat-Bank 108.75 5 Condor de lo n. ls 
de oſenſche Rentenbrieje | 4 104,30 | Dtim. Grundſch. V—Vi. | y Cibemer 50 Thlr. L. 3½ 1Kaſch.-Oderb. Gold-Pr. 4 = Dieininger Qypoth.-B. | 130 50 $ 8 5 * 2 2 Pe 
reupijme Do. : 104,30} do. do. 3½ 9960 Mailänder 45 e — 42,70) tDefierr.-5r.-Giaatsb, 96,70 | Rañonalb, i. Deutjchl. 146,75 8½ n. 8 Tg. 2 80.85 
do. be. _. | 3/2] 100,40 ba. uh. b. 1806 S. V II/ II Sl 301.00 Mailänder 10 £.-Coofe | — | — 1Dcherr. Rordwefid.. 111,70 | Rorodeutige Bank .| — | Mis Sean 22. 2 80.70 
Ausländiſche Fonds. re ee ek SE Bann 00,20 | Reufgatel 10 Frcs.- E. — | 22,75 ult, do. Grundcredub. | 100,50 | ® ds. +... |2Mon.| 3 80, 
3 19900 Deſterr. Looje 188 3, — E Elbethalb. ult. — | Scherr. Credit-Anjtait | lll mien 8 28. 1 | 17 55 
be Qoltceaa + 12 ee Be. unköndb.b.190 101,00 | do. Gred.-C.n. 1858 | — | — B. 1510 | Peer ere en | 155,25 % 2 Non. q | 12028 
do. 3 „Rente | 4½ bo. do. b. 1905 3, 101.00] do. Looſe von 1860 | 4 149201 + do. 107,90 | Pojener Provinj.-Bank | 108,80 | 4 Petersburg. 18 ia. | 51 8 2 
vo. 4; 101,90 Memminger gnp.-Pibbr. | 4 | 9930] bo. de. 184 —- — | + bo, 101,25 | Preuß. Boden-Credit . | 142.00 | 7 be. 3 Dien. ½ | 21930 
do. Super- "Rente 41); do. bo. neue 4 | 101,40 | Oldenburger Looje . | 3 128,70 | Anatol. 92,50 Centr.- Boden-Greo. 171,50 | ? Warschau $ 2 Bi? 216,55 
Ungar. Staats- Silver 4½ — Rordd. Ord.-Cd.-Pfbbr. 4 00,00 | Raab-Graz1007.-C£ovje | 2½ 95,25 Breft-Grajewo . + Hnpoih,-Bank-Acı | 133,60 6 2 2 
— ae .-Anteipe Fi — * ope when . 1903 : 102,00 ee eg E Pla 33,20 — Rb. Weiij. Bod.-G:.-B. | 128,30 77 
U Rente e m. Sp. r. neu gar. — am.-Anl 1 — Nursh-fiem 102 Stafihauj. Bannverem | 150 2 eichsb 
Rufi.-Engl-Anl 1880 | 4 | 103,00 ‚IV. m. | § — | do. do. von 1866 |5 — | +Mosho- 102.00 Saiehiner Danknereın 12024 fn 
do. Rente 1883 6 — . VI. Em. 1 | 101,30 e Lonje 3 — m 105,50 | Derems dank Hamburg = 19 
do. Rente 1884 5 — XI., VI. Em. 1 | 103,10 | Türk. Tür k. 400 3r.-Looje «I fr. | 11910 100,20 | Maric. Gommerjok. , | — 1095 
bo. Anleihe von 1889 | 4 = IX u. X bis 1906 unk.) 4 | 104,25 TRidjan-Hojiow Sorten. 
do. 2. Orient. Anleihe 5 = li u. III bis 1906 unk. 31/, | 101,00 Eijenbabn-Siamm- und Danpger er Delmühle , 11100 — 
do. 3. Orient. Anleihe | 5 — [Pr. Bob. -Cred.-Acr.- Bk. 4½ 115,00] Stamm- Prioritäts- Actien. Prioriiais-Act. 109,75 — Dualen. | 9,70 
= 2 — 2 — Pr. n en + 101,25 Din Reufeldt 1 — = an 9 15158 
o. nl. Gitegl. 5 =f do. do. / 98 Tain soar a Bauverein apage „ 75 2 20-Srancs A 6 "e . 
Poin. Ciquidat. Pfobr. 4 66,75 vo. 189 äunk. b. 1900 a 8870 ; = er A. B. Omnibusgeſelljch. 03.00 12 | Smperials per 500 Gr. | 
ein. Plandbrieie . . | %/ | 8780| de. Commi-DbL | ½ 9840 | Marienb, Diiawk.CL- Or. Berl, Pjerdebapn | 431,00 i Dollars «+ | 18% 
tolieniſche Rene - . 93.75 | p.59n.-4.-B.XV.-XVUL| 4 102,00 dp. do. St.-Pr. Berlin. Pappen-Fabrik 115,5 6%/4 | Engüſche Banknoien + . | 20,385 
„do. neue, Reuerir. 4 — do. do. XIX. * Königsberg-Crumm. Oberſchlei. Eijenb.- B. | 109,10 Franzojiime Banknoten. 81,00 
amor. S. 3u. 4. 20% St. 4 92,50 unk. bis 1905 104,49 | Oſtpreuß. Allgem. Ciektric.-Gej,. | 262,75 De,terrsinime Banknoten 170,15 
Deiter Commer;-Pjdbr. | 4 99,75 | P.2np.-A-B.XHL -X1V.| A 99,80 do. St.- Pr. Ramb, Amer. Pameii, 11500 6 Rujiiime Banknoten 217,35 
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